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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk., durch die Poſt
8,58 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Wenn es anders
gekommen würe

Bevor die Ruſſen in Breſt-Litowſk den Friedensvertrag
riß den Mittelmächten unterſchrieben haben, ſprachen ſie
einen ſcharfen Proteſt aus. Sie ſprachen von Vergewalti
gung und von Zwang und davon, daß der Frieden, wie
er nun zuſtande gekommen iſt, kein Verſtändigungsfrieden
ſei. Die Vertreter der Mittelmächte haben ſofort das
Nötige geſagt, um die völlig unzutreffende Auffaſſung der
Ruſſen zu widerlegen. Sie hätten noch ein Übriges tun
können, ſie hätten darauf hinweiſen können, wie es wohl
den Mittelmächten ergangen wäre, wenn der Krieg einen
andern Ausgang genommen hätte. Wenn zum Beiſpiel
ſo, wie es vorgeſehen war, die Koſaken mit indiſchen
Lanzenreitern ſich im Park von Sansſouci begegnet
wären Kann irgend jemand daran zweifeln, daß dies
die Zerſtückelung, ja den Untergang Deutſchlands bedeutet
hätte. Würden die Ruſſen, einerlei, ob der Zaren Regi
ment geblieben wäre oder, wie jetzt, die Maximaliſten ge
herrſcht hätten, auch nur einen Augenblick gezögert haben,
große Stücke, ganze Provinzen aus dem Leibe der Mittel

e herauszureißen An ſolcher Wahrſcheinlichkeit,
ſſe bedeSache Wer bhoeſt gerenan ſolcher Gewißheit gemeſſen,

Zügelloſigkeit und Verwahrloſung aber zu einer Jnfek
tionsquelle erſten Ranges gewordenen Rußland geſchloſſen
haben, allerdings und in vollem Maße einen Verſtändi
gungsfrieden. Wenn dann die Ruſſen ſich darüber be
ſchwert haben, daß ihnen nur drei Tage Zeit zur Ent
ſcheidung gelaſſen worden ſeien, ſo hat ihnen bereits der
Geſandte v. Roſenberg klargemacht, wie ſie die ſechs langen
Wochen des Waffenſtillſtandes durch völlig zweckloſe dig
lektiſche Redereien vergeudet haben. Oft genug iſt ihnen
während der Breſter Verhandlungen geſagt worden, daß
der Tag kommen müſſe, an dem die Geduld der Mittel
mächte ein Ende hat. Herr Trogtki hat ſich um alle dieſe
Warnungen nicht gekümmert und hat geglaubt, ſich durch
einen ſchlanen Schachzug, der den Krieg beenden, den
Frieden aber nicht erklären wollte, aus der Affäre zu
ziehen. Die Folgen konnten nicht ausbleiben, ſie kommen
allein anf das Konto der Ruſſen und deren utopiſchen
Hoffnungen. Die Herren um Trotzki haben ſo, wie ſie
es in ihrem Proteſt nochmals bekennen, auf die Revolu
tion in Deutſchland gehofft, auf den Appell an die deut
ſchen Arbeiter. Das war Wahnſinn und auch in dieſer
Frage liegt die Schuld einſeitig bei Rußland. Die deutſche
Sozialdemokratie hat keinen Augenblick lang einen Zweifel

daran gelaſſen, daß ſie nicht daran denke, durch bolſhe
wiſtiſche Methoden Deutſchland zu zerſtören und ſeinen
Feinden in die Hände zu arbeiten. Der „Vorwärts“
kann darum heute im Anſchluß an den ruſſiſchen Proteſt
mit gutem Gewiſſen darauf hinweiſen, daß die Maxi
maliſten es hätten wiſſen müſſen, wie wenig die deutſche
Arbeiterſchaft ſich darauf einlaſſen würde, durch Revolu
tion „den imperialiſtiſchen Macht und Gewaltfrieden zu
gunſten der Entente herbeizuführen.

Nun iſt alles vorüber, und es bleibt nur zu hoffen,
daß das betzte Wort, das einer unſerer Delegierten in
Breſt geſprochen hat, ſich wenigſtens in abſehbarer Zeit
verwirklicht: die Hoffnung, daß doch allmählich die
früheren freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland
und Deutſchland wieder aufgenommen werden. Durchaus
das gleiche gilt für Rumänien, das in Anbetracht des
ſchweren Vervats, deſſen es ſich ſchuldig gemacht hat, mit
dem Frieden, den es nun zugebilligt bekam, der ihm zwar
die Dobrudſcha nimmt, aber Beſſarabien in einige Aus
ſicht ſtellt, durchaus zufrieden ſein kann.

Der türkiſche Landerwerb
im Kaukaſus.

Nach Antiülel 4 Abſalz 8 des ruſſiſchen Friedensver
it den Vierbundmächten gibt Rußland alleAnlern auf die baukaſiſchen Vegirke von Erdehan,

utet der Frieden, den
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Die LosvonRußland Bewegung iſt im OHrient eben
ſehr ſtark. Wie die freiheitliebenden kaukaſiſchen Berg
völkern das ruſſiſe Joch abzuſchütteln ſtreben, ſo will auch
die vorwiegend mohammedaniſche Bevölkerung Zentrale
aſtens ſich ſelbſtändig machen und Anſchluß am die Türket
und de mit ihr verbündeten Mächte ſuchen. Komm
dieſe politiſche Konſtitution zuſtande ſo könnte die ge
waltige Baumwollennher von Turkeſtan, Chiva und
Buchara auf dem Wege über Batum und das Schwatge
Meer donguaufwärts nach Mätteleuropa geleitet werden
Aber ſelbſt wenn dieſe Gebiete be Rußland verbleiben,
at man mit einem längeren Verſagen den ruſſiſchen
xtlinduſtwie zu rechnen, da die ruſſiſchen Wirren ſichern

noch für ham
ausüben werden. In dieſer Ubergangszeit, die auch für
uns in anderer Hinſicht krüt ſeim wird, könnten wirMeer de e We des r vom 10. Februar begonnen, in Wirtuns den zentralaſtatiſchen Baumwollmarkt erobern. Jeden
falls haben wir allen Grund, auch im e
eſſe mit der türkiſchen Neuerwerbung ſehr zufrieden
zu ſeftm.

Der Weltkrieg.
Der Abſchluß der Friedensverhandlungen mit Rußland.

Aus BreaſtLitowſk wird vom 4. März gemelder-
Nachdem die ruſſiſche Delegation am 1. März die Eng
würfe zu dem Friedensvertrag nebſt Anlagen und Zuſatz
verträgen entgegengenommen hatte, erklärte der Vor
ſitzende Soko ln ikow, daß er von einer Durchberatung
in der Kommiſſion abſehen wolle. Am 2. März nahmen
der Vorſitzende und einzelne Mitglieder den ruſſiſchen
Delegation Fühlung mit den Delegierten der Verbündeten,
um ſich über die eingelnen Beſtimmungen der Ent würfe
Aufklärung zu verſchaffen.

Abänderungswünſche wurden ruſſiſcher
heits nicht gaäußert. Für die Anterzeichnung der
Verträge wurde in e Einvernehmen der
3. März feſtgegſetzt. Am 3. März um 11 Ahr vormittags
waten die Abordnungen unter dem Vorſitz des e
ungariſchen Votſchafhers von Meere y zu einer Voll
venſamm lung e Die Vollmachten wurdengeprüßft und richtig befunden. Jm allſeitigen Einverſtänd
mis wurde vorbehalten, daß Shaatsſekretär v. Kühlmann
und Graf Czernin ihre Unterſchriften in Bukareſt nach
r ſollten. Dann gab der Vorſitzewde der
u e Delegatton zwei Erklärungenvab erſte beſchäftigt ſich mit Artikel 4, Abſatz 9 des

u die Türkei ein Gebiet

Gawantie

fmobilmachung getroffen.
gezwungen, das Altimatum anzunehmen und die i
vongelegten Verträge zu untergeichnen.

vuſſiſche
Randvölker werden unter dem Vorwande des Selbſtbe

die
Vierbundes hätte gehofft und gewünſcht, daß am letzten
Tage der

s u veſ

lichkeit. Schluß der Angeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

an der Weſtfront

Vertvagsentwurfes betreffend Rußlands Verzicht auf Ein
miſchung im die Neuordnung der ſtagtsrechtlichen und
völkerrechtlichen Verhältniſſe in den ehemalig tür
kiſchen Bezirken Erdehan, Kars und Batum.
Herr Sokolnikow erklärte, daß dieſe Vertragsbeſtimmung

etne Gebietsänderwng ohne Befragung der
Bevölkerung danſtelle und von Rußland nur
unter Proteſt angenommen würde.

zweiten Erklärung betonte der Vorſitzende der ruſſiſchen
Jn ſeiner

Delegation, das deutſche Altimatum habe die
ruſſiſche Republik im Zuſtande der Deeb Rußland ſähe ſich deshalb

Im jeDieſer Friede ſei
kein Verſtändigungsfriede. Die ruſſiſchen
ſtimmungsrechtes dem Einfluß der Gegner unterſtellt, um
die dort herrſchenden Klaſſen gegen die Re

volution zu ſchützen und die Kräfte der Gegen
vevolution zu ſtärken. Auch in Finnland und der

Ukraine ſtütze der Vierbund die revolutionsfeindlichen
Beſtrebungen
itillſtandes vergewaltigt, unterzeichne, nachdem es ver

e an die deutſchen Arbeiter gep
Rußland, durch den Abbruch des Waffen

e le
iert habe, den Friedensvertrag, ohne in Verhand

lungen darüber einzutreten
tſchafter von Merey gab ſeinem Bedauern über

z

ruſſiſche Erklärung Ausdruck. Die Delegation des

Verhandlungen friedliche und ver öhn liche Töne
gen würden. Wenn die vuſſiſche legation die

i und Baum Hean-he lnnngenüber- Sadenan, gne ſo müſſe er bemerken, daß die Ruſſen in der Lage
geweſen wären und vollauf Zeit gehabt haben würden
darüber zu verhandeln und Abänderungswünſche geltend

zu machen. Wenn ſie die Entwürfe ohne ſachliche Durch
beratung im eingelnen in Bauſch und Bogen angenommen
hätten ſo beſäßen ſie wicht das Recht, ſich darüber

chweren, ſondern hätten dies gllein zu ver
antworken. Jede Verantwortung und Schuld für die
jetzige Lage Rußlands müßten die Mächte des Vierbundes

Die Verhandlungen in Breſt hätten bei vollen
Waffenruhe zwer Monate lang gedauert. Vei ſachge
mäßer Verwendang e Friſt würde die vuſſiſche Dele
gation reichlich Zeit gehabt haben, das e d n aaf
der zu Beginn der Verhandlungen feſtgeſetzten Grundlage
d hzuarbeiten aund zu einem gedeihlichen Ende zu
führen.

General Hoffmann legte gegen den Vorwurf einer
Verletzung des Waffenſtillſtandsvertrages durch ſche
land Verwahrung ein, indem er auf die Erklärung des
Staatsſekretärs von Kühlmann in der Vollverſammlung
vom 10. Februar verwies. Herr von Kühlmann habe da
mals dem Volkskommiſſar für guswärtige Angelegenheiten

hingus ihre verhängnisvollen Wirkungen

mer

5 und klaw geſagt, daß mit einem einſe tigen
bruch der Friedensver handlungen der

Waffenſtillſtand gutomatiſch gußer Kraft
irete. Herr Trotzki habe das widerſpruchslos zur Kenntnas
enommen. Die ruſſiſche Demobilmachung habe nicht e

lichkeit ſei ſie ſchon lange Wochen vorher im Gange und
de facto das ruſſiſche Heer am 10. Februar bereits demobel
an Schon Wochen vorher habe die deutſche
leitung gewußt, daß und wieviel Kilometer der ruſſiſchen

Stellungen nicht mehr von ruſſiſchen Truppen beſetzt waren
Dieſe tatſächlichen Verhältniſſe ſeien der ruſſiſchen Regie
rung natürlich genau ſo bekannt geweſen wie der deutſchen
Heeresleitung.

Geſandter von Roſenberg, der hierauf das Wort
ergriff führte u. g. gus: Der Friede werde Rußland nicht
a zwungen. Jn der freien Entſchließung des nuſſiſchen
Volkes ſtehe, die deutſchen Bedingungen anzunehmen oder
den Krieg fortzuſetzen. Die e Regierung habe michtdas Recht die Aufrichtigkeit der von d and ver
kündeten Abſichten mit der Bevölkerung der Randgebiete
in Zweifel zu ziehen, umſo wenigen, als während der
kürzen Zeit, die ſie am Ruder ſei, zwiſchen ihren
Worten und ihren Taten ſtarke Widerſprü ſche Feſt zuſtellen waren.

Nach einer Replik des Herrn Sokolnikow, der im
weſentlichen nur die früher entwickelten Gedantengänge
wiedergab, und nach einigen Gegenbemerkungen des Ge
ſandten von Roſen berg und des Generals Hof mann
wurde die Sitzung um 2 Uhr guf 2 Stunden unterbrochen.
Nach der Wiedereröffnung um 4 Ahr wurde zur Unter
söchnumg der Friedensvertra ges eſchvitten,ie um 5 Uhr beendet war. Dann folgte die Unter

wung der die bis 6 Uhr dauerte Nun
ergriff Botſchafter von Merey das Wort und erklärte: Ich
möchte den feierlichen Alt, den wir ſoeben vollzogen n
nicht vorübengehen laſſen, ohne der aufrichtigen Hoffnung
Ausdruck zu gebem, daß der heute unterzeichnete Friede
unſerer Mächtigagrupp, ſowie Rußland, die ſich länger als
328 Jahre im Krieg gegemiberſtanden, ermöglichen wird



doch allmählich die früheren freundſchaft
S Beziehungen wieder gufzunehmen.“

ach Worten des Dankes an das Büro und an die
Dolmetſcher erklärte e von Merey die Frie
densver handlungen für beendet.

Schlußfeier in Breſt-Litowſk.
Bei dem a ngegangenen Abend ſtattgehabten

Abendeſſen im Breſt-Litowſt feierte General
feld marſchall Pr Leopold von Bayern inetner kurzen Anſpr e an die verbündeten Delegationen
den ruſſiſchen Friedensſchluß und drückte die

offnung aus, daß dieſem weltgeſchichtlichen Ereignis
old auch der Friedensvertrag mit Rumänien folgen

werde, ſo duß nach dreiernhalbjähr gen ſchweren Kämpfen
an der ganzen Oſtfron r Friede inkehren werde. Dieſes
Sreignis ſei den glän e n Leiſtungen derverbändeten Heere un en ren unverbrüch
ichen Zuammenhalten der o S hborrenzu vanken. Prinz Lerpold b
Hurra auf die verbündeten 2

Der Pariger Vertreter der „Bafler Nachrichten“
meldet, die

Kar it

e hie e
archen gus.

r rion der Ruſſen
habe bei den Fre ren ſehr großen Eindenck
e macht. Mar e darauf hin, daß, als die Oberſteer d a. s wert in die Wag
chale warf, die großredneriſchen Bolſchewiki auf den

Knen lagen. Das Vertrauen in die Heeresleitung ſei
ein günſtige Faktor für die kommenden Ereigniſſe
auf anderen Kriegsſchauplätzen. Die aus Rußland heim
gelehrten Kommiſſioner der Entente erklären, mit der Zeit
würde Deutſchland durch die Hilfsmittel, die ihm der
Friebe im Oſten eröffne, ſeine Wirtſchafts
ſage bedeutend verbeſſern können. Der Haupt
vorteil der Entente, die Beherrſchung der Meere,
würde teilweiſe aufgehoben. Die Entente habe
den Nachteil weiter und verwundbarer Verbindungen.

Die Lebensmittel- Lieferungen aus der Ukraine.
Die Wiener Neue Freie Preſſe meldet aus Lem-

berg Kiewer Blätter berichten, daß die ukrainiſche Dele
on die Verpflichtung übernommen hat, bis zum
April v es Jabres an die Zentralmöchte 30 990 Waggons Getreide, 2000 Waggegs Se

ſtorenes Fleiſch und 1000 Waggens gedürrtee Ohit zu
Heer Als Gegenteiſtung ſoll die Akte landepirt
ſatriche Maſchenen, chemiſche Produkte und Erſen
erhalten.
Ern ſsemekler Friedensvertrag zwiſchen der Ukraine und

Grozrußland.
Aus Petersburg mird gemerdet Die

zwiſchen er Da wie Regternng und der
e 3 treltr arg iellen auf Grand der Deſchlüſſe des Smrluanenſtiruts durch einen hormelen Frie
Sensnertrag ir werren. Die Ernzelherten werden
durch beſondere Komm ſonen erledigt. denen auch die
Beſtimmung der Grenzen zwiſchen Groß and
und der ukrainiſchen Republik übertragen wird.

Der Vorfriedensſchluß mit Rumänien,.
Die Friedensbedingungen beſagen:

Numänien tritt an die verbündeten Mächte die
Dobrudſcha vis zur Donau ab.

2. Die Mächte des Vierbundes werde

S T. s ver t g S tKenſtangza nach dem Schwarzen Meere Sorge tragen.
3. Die von Oſlerreich- Ungarn geſorderten Gren z

berichtigungen an der öſterreichiſch-ungariſchrumä-
niſchen Grenze werden von rumäniſcher Seite grundſätzlich
angenommen.

4. Ebenſo werden der Lage entſprechende Maßnahmen
auf wirtſchaftlichem Gebiete grundſütz lich zu
geſtanden.

5. Die rumäniſche Regierung verpflichtet ſich, ſofort
mindeſtens acht Diviſtonen der rumäniſchen Armee
zu demobiliſteren. Die Leitung der Demobil-
machung wird gemeinſam durch das Ob rkommands der
Heeresgrppe Mackenſen und die Ruw en e Oberſte
R mmer d erſalgen. Sobvald zwiſchen nd und

umänten der Friede wieder hergeſtellt iſt. ecden unch
die übrigen Tee der rumäniſchen Armee u demsvilr
Keren ſein, ſoweit ſie nicht zum Stchethe esenſt an der
e rumün ten Grenze benötegt werten

Die eumäniſchen Kragen Haben ſoeert das von
eſen en ſener er rer erchtſche un

en Mongedre ver mnen-F. Die eumünti e Regiereng verrfl'

S e ren der enerh. e Molvbau und Heſſarabien nHesſ- erſenkahntechniſch mit allen Kräften zu
unterſtützen.

8. Rumänien äDienſten ſtehend 9ſſiziere der mit dem Vierbund
im Kriege be hen Nächte ſoſort zu entlaſſen
Dieſen Offizieren wird ſeitens der Vierbundmächte fretes
Geleit zugeſichert.Zuntcht zwar wur ein Vorverkrag. Aber der e gewt

läche Friedensvertrag wird binnen vierzehn
Tagen gbgeſchleſſen werden. Die Beſtimmungen
des endgültigen Vert ages ſind in ſtarken Umriſſen ſchon
im Vorvertrag zu erke nen. Die Dobrudſcha bis zur
Donau wird an die rrbündeten Mächte abgetweten, ſie
wird natürlich an Bugarien fallen. Da Rumä
nien hierdurch vom e Meere abgeſchloſſen iſt,
wird ihm ein Handelswe g über Konſtanza zum Meer zu
geſichert. Die Crenz e ſchtigungen gegen Ungarn ſind
im weſenthichen mäl Art. Der Hinweis auf
Truppentransporte. ch Odeſſa gibt einen Fingerzeig
„über weitere Pläne Die wirtſchaftlichen Be
ſtimmungen wer u Jeſtreiſt, ſie werden im end
gültigen Vert* Hehl näher ausgeführt werden.

e der d. e Friedensabſchluß erfolgen.
m öſte chiſchen Abgeordnetenhauſe machte zu Be

ginn der Atzung der Miniſterpräſident Mitteilung von
Un zeichnung des Präliminanfriedens mit Rumänien

gab den Jnhalt des Vertrages bekannt.

den

pflichtet ſich, die noch in rumäniſchen

Damiti

Mimiſterpräſident ſchloß mit den Worten Jch erlaube mir
das Haus aufrichtig dazu zu beglückwünſchen, daß durch
das militäriſche und politiſche Zuſammenwirken Hſter
eich Angarns mit ſeinen treuen Verbündeten dieſe neue
wichtige Etappe auf dem Wege zum allge
meinen Frieden erreicht worden iſt.

England und Cypern.
Der Geograph Profeſſor Oberhummer erinnert in der

„Neuen Freien Preſſe daran, daß der am 4. Juni 1878

zwiſchen England und der Türkei abge
ſchloſſene Cyperne Vertrag am 1. Juli 1878
einen Zuſatz erhielt, der die Verwaltung Cyperns regelt
und im Artikel VI beſtimmt, daß, wenn Rußland der
Türkei Kars und die anderen Eroberungen, die es in Ar
menien während des letzten Krieges machte, zurückerſtatet,
die Juſel Cypern von England geräumt werden und die
Übereinkunft vom 4. Juni 1878 hinfällig ſein wird.
nach hätte England mit der Rückgabe dieſer Bezirke an
die Türkei jeden Rechtstitelguf die Beſetzung
Eyperns, geſchweige denn auf deſſen Einverleibung in
das britiſche Reich verloren.

Von den Kriegsſchauplätzen
werden keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet

S
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denten ſtehen bevor. Auch ſoll die Frage entſchteden
werden, welche Perſönlichkeiten als diplomatiſche Ber
treter Rußlands in die Vierbundsſtagaten geſchickt werden

ſollenEngliſcher Blätder melden aus Petersburg. Die Re
gierung will ihren Sitz von Petersburg na

Moskau verlegen, das zur alleinigen Hauptſtad

n

Ste deutiche Truppenlandung auf Aaland.
Amtlich wird gemelder:
Ein zur Einig

Hilijsuktton nach Finn. beſtimmter Teil unſerer
Seeſtreitrkräffe hat s, März nach tags ber
Eckerö un den Aaklandsrnſeln gsanlee

Dem in iſt die. Aktion etngelerret, um die u
ländeſche Regierung gebeten hat. Die Hilfe k.
päter, als beabſichtigt war. rei die Eisverhar
Vorwärtskommen unſerer Serſtreitkräfte zunächſt Schwe
vigbeiten beneiteten. Sie ſind aber bald überwunden
worden, und nun wird ſich das weitere Hölfsprogtamm,
wie man annehmen darf, mit gewohnter deutſcher Pünkt
lichkeit abwickeln. Hoffentlich wird das ſinnlän diſche
Volk die Evlenchterung ſeiner Lage, um die es uns zu tun
iſt, vecht bald zu ſpüren bekommen. Eckerö iſt ein Hafen
umd eine Landgemeimde auf der gleichnamigen Aglands
inſel im Län Abo Björneborg von 83 Quadra lomerer
Größe. Es liegt umer 60 Grad 13 nördliche reite,
und zwar unter den größeren Jnſeln der ſchu hen
Küſte am nächſten unmittelbar weſtlich der en
Aalandsinſel, nach der dieſe Gruppe den Namen
Eckerö trennt mit den vorgelagerten kleineren Jnſeln en
Bott niſchen Buſen und die Aglandsſee.

iichen ch
ruſfe d e e.gung Deutſchlands. chen. Regierung ouf derenWunſch Hilſe zu bringen. keiner Seite. auch nicht
von ſchwediſcher, ernſtlich angezwerfelt worden. Schwe
diſche Zeitungen haben r betont, daß die Be

igung Deutſchlands zu einer Landung
auf den Agkandstinſeln in keiner Weiſe
ve ſtritten werben könnte. Deutſchland hat ſich
mit Schweden tet ſeiner abſoluten Berechtigung,
ſelbnadee zu handeln. doch vorher ins Einver-
nehmen geiez? und es iſt ne Verſtändigung mit
Schweden zuſtandegeknmmen. richland well das
ſchwediſche Stliewert gaf Aalaund, es volle Sympathre
entgegenbringt, n Lerne r Wei en

Zur Lage in Fig.chen. Stock me

raphen,
Feirangen. ow

a enniane rertti Petersburg. wwee

d ab. De Feſteng ucht den ſenniſchen Arbeitern alle und Finn
verſchafft den Ruſſen Erleichterungen. Außerdem

t Rußland ſeine Truppen ſofort aus Finnland zurück.
Aus Helſingfors wird über Petersburg amtlich

e daß in der Stadt Nikolgiſtadt auf Befehl
e früheren bürgerlichen Senats die Mitglieder der

Roten Garde und zahlreiche andere Perſonen, die Ach
weigerten, die frühere Regierung anzuerkennen verda

S e

wurden und durch ein Kriegsgericht ahgeurrerlt werden
ſollen. Torneg iſt Segenträctig in de
Gec erregenJn Finnland herrſcht unter den roten Gardiſten
völlige Panik. Die Lebensmittelnot in Helſingfors
hat ſich verſchlimmert. rmehr verteilt. Die roten Gardiſten haben die Verpfre
gung tyrer Gefangenen ver e nyrankt, daß in Süd
innland die Schweden eine Sammlung aus ihren eigenen

knappen Vorräten veranſtglten. In Helſingfors begannen
Anregung des Stockholmer Friedensfreundes Linde

hagen. Verhandlungen über einen ſchwediſchen Friedens
vorſchlag, der anſcheinend bei der revolutionä gen Regie
rung angeſichts ihrer ſchwierigen Lage Entgegenkommen
ndet, aber von der Regierung des Generals Manner
hein in Waſa abgelehnt werden dürfte.

Laut „Balter Auzeiger“ wird vön der finniſchen Grenze
gemeldet Anläßlich der hinterliſtigen Beſchießung der
Schutzkorpsſoldaten im Schutze der Nacht iſt von dem Ge
neral Mannerheim ein Ultimatum geſtellt worden,
worin es heißt, daß für jede ſolche Beſchießung ein ge-
fangener Roter Gurdiſt erſcholfen wird.

Vorläufig kein Eingreifen Jadens in Sibirien,

r eines Etappenplatzes für die

Seit einer Woche wird kein Brot

d bemächtigen ſi
Der „Temps“ vom Sonnabend verbffentlicht auf Grund

einer Londoner Depeſche folgende Note aus Tokio
Jnfolge des Chaos, das in nd herrſcht, ſteht die
Entſcheidung Japans noch t feſt, Japan
iſt zu einer militäriſchen Tätigkeit in S m jetzt außer
ſtande; abgeſehen davon, daß der Stan der ver
bündeten Regierungen erſt geklärt und voll m enes Ein
vernehmen zwiſchen ihnen über einen endgü. gen Ent

ſchluß erzielt werden muß.
Der t

e d e 2 9 E. Ke mDie Vorgänge in Rußland.
Petersburger Meldungen kündigen die

Bildung einer Koalikionsregierung

und die Einberufung der Konſtituanke zur
Ratifizierung des Friedensvertreges an,
Die formelle Proklamierung und Errichtung der groß
ruſſiſchen Republik ſowie die Wahl eines Präſi

überfahrenden Koehlendampf

Rußlands erhoben werden ſoll.

92 See enseVom Secekriege.
Ein engliſcher Rieſendampfer torpediert.
Reuter meldet Der Dampfer „Calgartan“ (17 500

Br.Reg.To.), der früher der AllanLinie angehörte und
im Jahre 1914 gebaut wurde, wurde Freitag nacht an
der iriſchen Küſte verſenkt. Es heißt, daß mehrere
Torpedos auf das Schiff abgefeuert wurden. Wie ver
lautet, führte das Schiff eine Beſatzung von 4690 Mann
und hatte außerdem 159 Matroſen der Krkegs
marine an Bord

Nach einer weiteren Reuter- Meldung aus London war
der Dampfer „Calgarien“ als bewaffneter Hilfs
kreuzer im Dienſt. Zwei Offiziere und
46 Mann ſind bei der Verſenkung umgekommen.

Weitere UBootBeute.
daß der engliſche Dampfer „Ken

d. Br.-Reg.- To. uns Cork am Mentag den
4. Märß, von erkennt t er t wordeniſt. Sechs Mann der Beigtzung wurden von ernem vor

er aufgenommen
Reuter meldet Der Kapitän und fünf e rebende

den Beſaizumg des norwegiſchen Schifes n1052 To. ſind Montag nacht gekandet. Das Schif.
chorpediert worden. 12 Mann der Beſatzung werde
vermißt, von denen 11 ertrunken ſind.

Die „Times“ erfahren aus Valpargiſor Ein
geſtern in Talc a hugno angekommener Schoner, der
an der Juſel Paques kam, brachte 58 Offiziere und

troſen von der Beſatzung des deutſchen Hilfs-

Boot

er „Seeadler“ mit, die vorher auf dem
Schon „Fortung“* waren und bei der Jnſel Paques
Scheffo. ch erlitten hatten.

Poltrtyeye Aber.
Sſterreich-Ungorn. Am Mirtwoch begann die z e

Leſung des Budget roviſorrums. Die Regierung
iſt „augenblicklich“ entſchioſſen auf die darin enthaltenen
Kriegskredite von 6 Melliarden nicht 38
verzich ten und keine Trennung dieſer Forderung vom
Budgetproviſorium zu geſcatten. Sie verhandelt jetzt nicht
mehr, ſondern warte: guf umung und überläßt
die Verantwortung für er zuelle Ablehnung der
Kriegskredite der Oppoſition. e uf ſie ſich weitere Ent
ſchlietzungen. Verragunag de Auflöſung des Abgeord
nerenha n vorbehä

hat
e ber

We Die „Bafeler Nachrichten melden
e Poſtdirektion mitgeteilt, daß der Verk

dem Generalehandeln die Frage, we
ſchluß als Kadr e
Armee denen r
der de hen War
öſften h wird ift

e e egen bolſchew

er
a leu

rung

rrerſteltt, ſofern deutſche Truppen an
Angriffs beteiligt ſind. Auf dem Ge

h der dienſtälteſte deutſche oder volniſche
Offigier das ommando. Der Durchmarſch dentcher Tr ppen durch das Gebiet iſt je derzeit ge
er. Minſk wird bis zum 27. Februar von den
polniſchen Truppen geräumt. Das poluniſche
Korps beſetzt mit entſprechend ſtarken Kräften die Bahn
knotenpunkte Shlobin und Mohilew.

Serbien. Aus Korfu wird gemeldet Paſitſeh bat
von der Krone den Befehl erhalten, ein neues Kabi
nett zu bilden. Dieſer jedochſslehnte den Auftrag mit
der Begründung ab, daß es ihm niemals ge
hin gen würde, eine Kabinett nach ſeinen Wünſchen
zuſammenzubringen, da er gegen jede Friedens
anbahnung mit den Zentralmächten ſei, und nicht für
die Art eines Friebensſchluſſes verantwortlich gemacht zu
werden wünſchie, wenn die Mehrzahl der als Miniſter
in Frage kommenden Perſönlichkeiten den Gintritt in
Friedensunterhand lungen verlange.

England. „Matin“ berichtet unterm 28. Februgr aus
London, daß die Sinn-Feiner- Bewegung in der
Grafſchaft Eha re an Um fang zunehme. Die Sinn

ch namens der iriſchen Republik der
aändereten, beſtellten ſie und nahmen das Vieh weg. Die

gefangenen SinnFeiner verweigerten die Nahrungsauf
nahme und mußten nach einigen Tagen aus der Haft ent
laſſen werden. Aus verſchiedenen Teilen Jrlands wer
den vereinzelte Sinn Feinere Unruhen gemeldet
Eine Anzahl mit Stöcken bewaffneter Leute hat ſich der
leinen Stadt Keltingagh im Bezirk Mayo bemäch-

kigt. Reuter bringt die Nachricht Sir Redmon d
e Uber die Todesurſache verlautet noch
nichts.

Deutſchland
Der Kaiſer an den Reichstag. Auf das vom Prä

füdium des Reichstages an den Kaiſer gerichtete
Glückwunſchtelegramm aus Anlaß des Friedensſchluſſes
nit Rußland iſt an den Vizepräſtdenten des Reichstagesm

Dove nachſtehende Antwort eingegangen Herzlichen Dant
für das Telegramm des Reichstages, deſſen Faſſung mich
ſehr erfreut hat. Der völlage Sieg im Oſten er
füllt mich mit tiefer Dankbarkeit. Er läßt uns wieder
einen der großen Momente erleben, in denen wir ehr
fürchtig Gottes Walten in der Geſchichte bewundern
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Bnnen. Welch eine Wendung durch Gottes
Fügung! Die Heldentaten unſerer Truppen, die Er
folge unſerer großen Feldherrn, die bewunderungswürdi
en Leiſtungen der Heimat wurzeln letztezt Endes in denne Kräften, im kategoriſ
ie unſerem Volk in harter Schule anerzogen ſind. Sie

t durch diewerden uns auch d ehindurchtragen,Schlußkämpfe
Siegen euns Friedensſchluß,
Kriegswünden ſtellen werd
liebten deutſchen Volke die
daß Einigkeit ſtark
Wirklichkeitsſinn, mit unbe
und ſeine Miſſion, mit
Freude am Vate t
gaben h
altbewährter
verbunden

endgültigen

ichwünſch mernemgeſchi

Glauben an ſich ſelbſt
taatsgefühl und ſtolzer

neue Zeit und ihre Auf
r nd meinem Hauſe durch die

gegenſeitigen Vertrauen s

guch andern ſo.
daß er auf den Sandhaufen geſtellt werde,

iefen zahlreiche Briefe ein, die den Dolch zuckten und den

eich

James iſt unſch uldig emordet worden aber dein ſchwarzes
Blut wird chuldeg ließen: ich treffe dich Lump mit eiſerner

auſt ſicher und geſch eckt. „Was zahlt dir EnglandS
ür deinen Vacerlandsrerrat. du Schandbube An den

Beolgen mit dir „Kkniglicher Sozialdemokrat
Elender Schuft, Abert erräter (Folgt Hinweis auf
geladenen Reveſver An dieſer Gefahr nun rich'et
Scheſdemenn ein ge Bitten an ſerne Herren Mörder Er
erucht von Stehen auf de Lnke Bruſtſeite abzuſehen,
weil er do ine Zertentaſche d hn immer einen
Tag vor inem Tode ber achrichn gen len, damit er
den Abſchiedsſchrpren nie verſänme

Ueber die Ab öſung
des Landſturms an er Front.

der Er
nig in der

vei richtiger

Dann n en di
a de Keoegsmen
Oſfentlichkert bekannt gew
Durchführung ſicherlich von größter Baer Ang. Jch will
ihm einen kurzen Kommen-ar geben, na em ich mich be
Teits in meiner Reichstagsrede vom 28. Februar eingehend
damt beſchäftigt habe

Jn dem Erleg werd zunächſt feſtgeſtellt daß der Aus
tauſch der über jährigen Landſtürmler, gedlenten und
Angedienten die ſchon länger als ſechs Monate in vorder
er Linie Dienſt getan haben, „im allgeme nen durchge-
ührt iſt!. Das mag „im allgemeinen der Fall ſein, im

einzelnen ſind noch allzu viel Teile der Armee rück
ſtändig. Wir erhalten noch täglich zahlreiche Geſuche von
46 48 jährigen Leuten, die der Zurückziehung harren,
Die Zurückbehaltung bei einzelnen Diviſionen erregt
um ſo größere Unzufriedenheit in den betreſſenden
Truppenteilen.

Aber ſicherlich haben die Kriegsminiſterien den beſten
Willen, die Zurück-ehung nach der Zuſage gerecht und
gleichmäßig durchzuführen. Neu iſt aber, daß dort das
Hriegsminiſterium erſucht, ſoweit die Erſatzlage es ge

auch auf die nächſtjährtgen Jahrgänge des Land
turms die Maßregel der Zurückziehung guszudehnen, Es
tellt dabei aber wiederholt als e daß

S S
rſte Regel auf

Verſchollen.
Original Roman von H. ConrtsMahler.

50. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Am nächſten Tage um die Beſuchsſtunde fand ſich Ro

nald von Ortlingen wirklich in Kreuzberg ein.
Veva hatte ſeinen Wagen kommen ſehen und kam ihm

ſchon in der Vorhalle entgegen. Den Diener winkte ſie
haſtig ob, und dieſer zog ſich zurück.

eder Veva noch Ronald bemerktem, daß zu gleicher
Jhren Schritt hönteZeit Lilian die Treppe herabkam.

man nicht auf den weichen Teppichen. Sie blieb zögernd
in halber Höhe der Treppe ſtehen, als ſie Ronald erblickte,
dem Veva mit freudegem Geſicht entgegeneilte. Unwill
kürlich trat ſie einen Schritt zuxück, als ſie ſah, daß Rongld
von Ortlingen Veva lächenld umarmte und küßte. Sie
ſah auch daß Ronald, ſich vorſichtig umſehend, einen Brief
aus der Taſche zog und ihn Veva gab. Dieſe barg ihn
errötend. in ihrem Kleide und Lilian vernahm, wie ſie
imnig ſagde:

„Heißen Dank, lieber Ronald. Jch hatte ſchon ſolche
Sehnſucht, du bliebſt ſo lange aus und ließeſt mich ſo lange
auf den Brief warten

Lilian war nun zur Gewißheit geworden, daß Veva
und Ronald von Ortlingen ſich liebten. Sie wollte nicht
länger zur Lauſcherin werden und ſchritt kangfam, mit
müden Schritten und ſchwerem Herzen die Treppe wiede
hinauf. Bis in ihr Turmzimmer floh ſie vor ſich ſellbſ
Und vor Ronald von Ortlingen.

Veva geleitete Ronald inzwiſchen in ein Empfangs
zimmer und lieeß Tant Staſt rufen. Als dieſe eintrat
und Ronald begrüßt hatte, ſagte ſie: „Lieber Ronald, ich
werde Mr. Eroßhall und ſeine Tochter von Jhrer An
weſenheit Benachrichtigen laſſen. Sie müſſen doch die
Herrſchaften kennen lernen.

er
t

Bei den großen Aufgaben, die
Wiederaufbau und Heilung der

p ſch gehtliche Erfahrung.
es mit ſtarken

chen Jmperativ,
entſcheidenden

n

e über 45 jährigen das erſte Anrecht auf Zurückziehung
haben.
Dann wird folgende Skala für die Zurückziehung der
jüngeren beſtimmt, die vorläufig nur bis zu den 42 jäh
rigen einſchließlich ausgedehnt werden ſoll.

In erſter Linie ſind auch hier wieder die Leute ab
zulöſen, die ſchon länger als ſechs Monate bei Kampf
truppen der vorderſten Linie ſtehen.

Neu und ſehr zu begrüßen iſt, daß nach unſeren viel
fachen Bemühungen jetzt auch in beſonderen Fällen die
Ablöſung bei Munitionskolonnen und anderen Truppen
erfolgen kann, die dem feindlichen Feuer ſtark ausgeſetzt
ſind. Sehr zu wünſchen wäre unter dieſer Vorausſetz
die Ausdehnung auf die Armierungstruppen. Jm üb
wird feſtgeſetzt, daß die Reihenfolge des Austauſches nach
dem Alter zu erfolgen hat, wobei ſtets beſonders wi
ſchaftliche, familiäre und geſundheitliche Verhältniſſe zu
berückſichtigen ſind. Die Reihenfolge ſoll dann ſol
gende ſein;

1. Familienväter mit ſechs oder mehr zu
Kindern oder die Witwer mit vier od
ſorgenden Kindern
die Familienväter mit vier oder mehr zur
Kindern oder die Witwer mit zwei
ſorgenden Kindern;
die Familienväter mit zwei oder mehr zu verſorgenden
Kindern oder Witwer mit einem oder mehr Kindern;
die Familienväſer mit einem zu verſorgenden Kinde;
und 6. die Familienväter oder Witwer, von denen ein
oder mehrere Söhne gefallen oder

eingeſtellt ſind
alle übrigen.

Ein zu häufiger Austauſch in vorderſter Linie ſoll
freilich eden werden. Die abgelöſten Mannſchaften
ſollen ßerhalb des Feuerbereichs entweder hinter der
Front bei Etappenformationen oder im Heimatheer Ver
wendung finden. Am Schluſſe iſt, was beſonders zu be
grüßen iſt, erſucht, die k. v. Mannſchaften möglichſt bald
zum Austauſch heranzuziehen. Es iſt eine ungeheure Un
gerechtigkeit, daß die alten Landſturmleute teilweiſe lange
im Felde ſtehen, während andere funge noch niemals am
Kriege teilgenommen haben. Vor allem unter den Rekla
mierken ſollte ſorgfältig Umſchau gehal en werden, ob ſie
nicht durch Landſtürmler ohne Schaden erſeht werden
können. Hoffentlich wird die gute Abſicht der Kriegs
miniſterien auch tatſächlich durch die Truppen ausgeführt.
Freilich auch beim Mili-är iſt ſchließlich alles die Aus
führung. Guter Wille oben erzengt auch dort guten
Willen unken, und er iſt bei den Truppen ungemein viel
wert, je länger der Krieg dauert,

Jch möchte zum Schluß noch einmal darauf aufmerkſammachen, daß die Zurückziehung vom Truppenteil ohne

weiteres von ſelbſt eingeleitet werden ſoll. Sie iſt
abhängig von dem Eintreffen des von den betreffenden
Kommandobehörden angeſorderten Erſatzes aus der Hei
mat. Den Mannſchaften bleibt es unbenommen, bei ihrem
Truppenteil um Auskunft zu bitten und in dringenden
Fällen bei der nächſten Dienſtſtelle (Kampanie) ihr Geſuch
einzureichen. Dieſes Verfahren führt wohl meiſtens
raſcher zum Ziel als der Weg über irgendeinen Abgeord
neten, der über das Kriegsminiſterium hinweg die Zu
rückziehung anregt, und iſt daher unſeren Freunden und
Brüdern im Landſturm in erſter Linie zu empfehlen. Die

M Ha e r Schreiber dieſernächſthb n A wiet wiewie e

drei anderen großen
Februar im Reichstag faſt

e 7 etArf unſeren Antrag hin, der von
Parteien unterſtützt am 23.
ar Ae fand, iſt zu hoffen, daß die Entlaſſu bezw. ehung des La ms nunmehr
raſcher in Bew kommt, xdaß, w
Je Fe
he
S
S

nei
nrinmenen Anträge

wenn ich Sie und Veva bloß noch
von fremden Menſchen mgeben ſehen und ſprechen kann.

Vielleicht um her
Eroßhall und ſeiner

Es ſind intereſſantere
Und bedeutendere Menſchen als wir.

„Ei jetzt bin ich mit einmal ein garſtiger Ronald!

Geſtern ſah ich Miß Croßhall zu Pferde im Ortlünger
Walde ich begegnete ihr, als ich auf die Felder reiten
wollte“, ſagte Ronald dann.

O davon hat ſie nichts erwähnt. Aber das iſt ja er
khärlich, ſie wird dich nicht kennen.
Ich weiß es nicht, ob ſie mich kennt. Warum haſt du
übrigens dein Pferd wieder abholen baſſen, Veva?“

„Weil ich es nun doch wieder brauche. Denke dir,
Lilian iſt ſo liebenswürdig, es ganz in Ordnung zu finden,
daß ihre Geſellſchafterin auch reitet. Sie freut ſich ſogar
Tul

in meiner Geſellſchaft ausreiten zu können.
Ronald ſah ſie ſonderbar

tliam
an.

S n ſprächſt ja vecht vertraulich von der

Vater iſt ſo gütig
Beide ſind ſo natür

hmheit, und ſie laſſen uns
cht fühlen. Jch habe mich

e

Parlamentariſcheg.
Die Polenfrage vor dem preußiſchen Abgeordneten

hauſe. Bei der Etatsberatung im preußiſchen Abgeord
wetenhauſe iſt am Mittwoch im Zuſammenhang mit dem
Haushalt der Anſitedlungskommiſſion für Weſtpreußen

gege
Dro

er Erklärung doch recht aus i
Polenfrage auszuſprechen. Er erklärte, daß die

Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes den
F vertrag mit der Ukraine niemals als Recht an
kennen würde. Den übertre bungen der Polen ſolgten

Übertreibungen von konſervativer Seite. So begann der
konſervative Abg. Wolff-Gorki ſeine Rede mit der pathe
tiſchen Verſicherung Mit dröhnendem Hammer wüſſen
wir an das Schlafgemach der Regierung ſchlagen, damit
ſie endlich in der Polenfrage gufwacht, Der Vizepräſident
des Staatsminiſteriums Dr. Friedberg hielt den Kon
ſervativen vor, daß ſie in der Polenfrage eine Wandlung
vorgenommen hätten. Er betonte, daß die Wacht im
Oſten ebenſo wichtig ſei wie die Wacht am Rbein, und
daß die Regierung es an der erforderlichen Energie wichtfehlen laſſe. Die Schuld, daß das Enteignungsge es nicht

ein ſcharfes Schwert, ſondern ein Schwert von eworden e maß Dr. Friedberg den Konſervativen Vei,
die durch ihre Abänderungen das Geſetz ſeinerzeit für die
Regierung ſchwer annehmbar gemacht hätten. Jetzt ſei
der Zeitpunkt gekommen, dies Schwert von Paype einſach
beiſeite zu legen. Den anmaßenden Forderungen der
Polen begegnete Dr Friedberg durch die unbequeme
Frage, was ſie denn zur Befreiung ihres Vaterlandes
vom ruſſiſchen Joch getan hätten. Den Standpunkt der
Fortſchrittlichen Volkspartei in der Polenfrage legte Abg
Pohlmann dar: Die Fortſchrittliche Volkspartei ver
langt eine Polenpolitik, die die unlösbare Zugehörigkeit
der ehemals polniſchen Landesteile zu Preußen unler
Wahrung des deutſchen Charakters aller Staatseinrich

tungen betont, andererſeits aber die politiſche und wirt
ſchaftliche Gleichberechtigung der polniſchen Bevölkerung
ſicherſtellt. Namens der Nationalliberalen erklärte Abg
Juhrmann das Einverſtändnis mit der Erteilung des
Religionsunterrichts in volniſcher Sprache, aber eine
Verſtändigung mit den Polen hält er für ausgeſchloſſen

LCLiterarur, Runst und Glissenschaft.
Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik der

Eneigmiſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Herausgegeben von Dr.
C. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmann, Statgarn,
Heft 157 und 158, Preis je 40 Pfennig. Das alte Ruß
land des Zarismus mit ſeiner Deſpotismus und Aber
glaube begründeten Macht und ſeinen himmelſchretenden
Mißbräuchen iſt wohl endgültig zu Grabe getragen. Aber
es bildet eine Eptſode der Weltgeſchichte, die politiſch
kulturgeſchichtlich und völkerpſychologiſch von einem gang
eigenartigen Intereſſe iſt und deshalb der Zukunft noch
viel zu denken und zu ſchreiben geben wird. Der gegenwär Kwieg wurde zum Todeskampf des dern n
Rußl umd die gewaltige Sommevroffenſt ve
von 1916 war das letzte Aufkrampfen des Kerbenden

Rieſen Die Behandlung dieſer Offenſive in den n
Heſften des „Völkerkrieg (157 und 158) erhält neben der

doch ein wenig gefürchtet vor meiner neuen Stellung, aber

nun iſt alle Furcht vorbei.

vorzüglichen Darſtellung der Kampfhandlungen ein be
ſonderes Intereſſe dadurch, daß wir einen Kiefen Blick
thun können in die merkwürdige Seele des alten Rußland

in Zar und Volk, in ein Regiment der plumpſten und
mloſeſten Mittel und in ein Volk von ſo kindlichen

ämmernder Pſyche, daß wir bald lächeln, bald ſtaunen
müſſen über die überraſchenden Möglichteiten, die i
ſtehen. Wir leſen da wicht nur von der Auslbildung
dem Verhalten der Truppen im Kampf, wir hören inter
eſſante Einzelheiten von Gefangenen und Uberläufern,
da wird exzählt, was man den ruſſiſchen Soldaten zu
ſagen für möglich und gut befunden hat: die nn Deufel und tkrügen Hönner; nach einem großen

Sturmangriff würden die Toten nach drei Tagen wieder
leibhaft und lebendig auferſtehen, um als nuſſiſche Muſchüt
weiterguleben! Uberall werden die Dinge mit einer
Friſche und UAnmittelbarkeit vongetragen, die äußerſt
packend wirkt. Der „Völkerkrieg wird, was ſt
über Kriegführung und Kriegserlebniſſe literariſch ge
boten werden mag,
Wert bohalfen.

Veramwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röhner in Mer

für jetzt und ſpäter einen eigenartigen

e

Faſt iſt es jetzt ſchänen in
Kneuzberg als zuvor.“

Ronald machte ein unbehagliches Geſicht.
„Du biſt ja ganz Feuer und Flannme, Veva. Dieſe

woße, zur Schau getragene Güte wird wohſ ihre beet Gründe haben.
Aber Romalld, ich verſichere dirTante Sthaſt unterbrach Veva.
„Laß nur Kind. Du brauchſt gar nichts mehr zu ſagen.

Laß dieſe Menſchen nur vuhig für ſich ſelbſt ſprechen.
Seiten Sie unbeſorgt, lieber Ronald, dieſe Güte iſt echt und
kommt aus edlem Hergen. And wenn Mr. Eroßhall und
ſeine Tochter wirklich eine beſondere e haben
zu dieſer Güte uns gegenüber, o iſt dieſe Veranlaſſung
ganz gewiß von lauterſter Art. So viel Menſchenkenntnis
dürfen Sie mir ſchon zutrauen. Lernen Sie die Herrſchaften
mür erſt kennem, mir iſt gar nicht um Jhr Urteil bange.

Ronalld ſeufgte heicht auf und lächelte ein wenig um

muß ſonſt„Jch ſehe ſchon, daß ich alle Waffen ſtrecken
h Sie mir noch beide zu Feinden

ſah ihn voll Humor an.

chaften melden
a t ſie zurWarte Tantchen! Jch will ſelbſt zu Liſian hinauf

gehen und ſie bitten, mit ihrem Vater herunter zu
kommen.“

za Kind das iſt beſſer. Gehe ſelbſt h
Veva ging ſchnell hingus und begab ch hinc in

Lilians Zimmer. Vetſy, die in Lilians Salon beſchäftigt
war, ſagte ihr, daß die junge Dame in das Turmgzimmer
hinguf gegangen wäre.

Veva eilte hinauf und klopfte an. (Fortſetung folgt



Hankſagung.

Für die herzliche Teil-
nahme beim Hinſcheiden

S unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir nur auf dieſem

I Wege allen unſern innigſten

Dank.
Kötzſchen, 7. März 1918.

Im Namen aller Hinter
bliebenen

Lina Iftiger
geb. Wanke.

h 6 Uhrſtarb e und uner-wartet unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter,
Schwägerin und Tante, die

verw. Friederike Brancin

geb. Schlüter
im faſt vollendeten 69. Lebens

ſahenDies zeigen an
die trauernden

Hinterbliebenen.
Merſeburg, 6. März 1918.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachm. 4 Uhr vom
ſtädt. n aus

Diensta

Am Dienstag starb unser Ehrenmitglied, der

Schneidermeister

Karl Thiele
Sein langjähriges, rastloses Arbeiten als Schrift-

führer im intereese der Innung sichert ihm ein ehrendes
Andenken

Merseburg, den 7. Marz 1918.

Seht neuer tn erseburs-

Für dis Vislen Beweis herslicher
Peilnahme beim Heiwgangs unseres lisben
Botsoblafenen, ins ber oon dere den Herren

Beamten uod Vereinen, sagen Wir nur guf
diesem Wege hers lichen Dauxk.

frau Anna Brü nner un Mutter,

Merseburg, den 6. Märse 1918.

Da die beim

am Freitag den 8. März

ſtattfindet.

vor 5 UVhr einzunehmen.
Karten findet nicht mehr
bereits vergriffen sind.

Hie Städt. Turnhalle wird am Freitag bereits
von 4 Uhr nachm. ab geöffnet sein.

Königliches Garnison

Wohltätiokelts Konzert
Garnisonkapelle von 7 Uhr ab dienstlich ander-
Weitig in Anspruch genommen ist, muß das Konzert
spätestens um diese Zeit beendet sein, sodass der

Beginn pünktlichDie Inhaber der Eintr ttskarten werden
daher freundlichst gebeten,

Kommando Merseburg.

nachmittag mitwirkende

S
D

ihre Plätze rechtzeitig
Ein Verkauf von Einiaß-

statt, da sämtliche Billets

S Ka er Lichtspiele!!
Ab Freitag bis Montag„Im Angesicht des ſoten!!“

e en Käünstler- Drama in 4 Akten

„Benfamins Abenteuer
Tolles Lustspiel in 2 Akten mit Anna Müller Linke.

Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.

c r ge
Sonntag den 10. e von abends 8 Vhr ab

S

vom Fohland- Orchester Halle

Eintritt 50 Pfg. Militär 30 Pfg.

Fleiſchnerkauf auf der Freibank
findet am 8. März 1918

woymittags von 8—-9 Uhr auf
v n 10

am 9. März 1918
vormittags von 8— ſo Uhr auf die Ordnungsnummern

S w
et

el
ſtatt.

die Ordnungsnummern 2451-2550
2551 2650
2651--2700

2701 2800
2801 2900

u n 2901 2950
Merſeburg, den 7. März 1918.

e

L A. L. 377/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Holz Verſteigerung
der Kal. Operförſterei Halle a. G.
Schutzbezirk Merſeburg, Jagen 66
(Göhlitzſcher Wehricht) Schlag;

am Freitag den 15. März 1918,
von nachmittags 1 Uhr ab
im Jhbe' ſchen Gaſthofe

zu Creypau
300 Eſchen, e t u. PappelKamme mit 60 m
400 e und Rüſternſtangen

bis III. Kl.450 Ruhr „Reiſerſtangen (Ham

merſtiele, Korbbügel);200 rm Brennhols Scheite

Knüppel;4000 rm e i. bis IV. Kl.

Kiefern Brennholz
m Rollen), bei größerem Quan

um frei Haus.
Beſtellungen ſofort erbeten.

O. Rich. Schumann,
Sand 1, Fernruf 538.

Gutes Klavier
zu verkaufen Karlſtr. 7, 2 Tr.

Damenuhr
zu kaufen geſucht

Brauhausſtr. 11, 1 Tr. r.
Mandoline en

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Reue kleine ſtarke

Handwagen
zu haben Hirtenſtraße 11.

und

für 38 Mk. zu ver

Gebrauchte Nähmaschine
zu verkaufen

Eine Fuhre Gtalldünger
zu kaufen geſucht.
Preis Angebote unter „Dünger“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Faſt neuer, zweiröhriger

Küchenofen
zu verkaufen

Suche 1. 7. oder I. 10. eineWeonnung
von Stube, Kammer und Küche

E. Efchhorn, Roonſtr. 15.

ucht zum 1 rnung gebe unter A L an
die Exped. d. Bl.
Oreizimmer-Wohmung

mit Zubehör zum 1. Juli zu m

geſucht. Offerten unter B Mag
die Exped. d. Bl.

Steinſtr. 2 pt. S

Zahle dochiten

e ne Kontor

A fere See en mit Tochter

2 unmöblierte Zimmer
in gutem Hauſe ſofort zu mieten
geſucht. Angebote umer K W andie Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer von einem
beſſeren Herrn zu mieten geſucht.

Offerten unter Z2 5002 an die
Exped. d. Bl.

Möbltertes Zimmer
ſofort zu mieten geſucht. Off. uwer
J P an die Exped. d. Bl.

Gehr. Türen und Fenſter
zu kaufen geſucht. Off. u, St. 100
an die Exped. d. Bl.

ucht.die Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer von
J Dame ſofort zu mieten ge

Offerten unter 7 M 18 an hält vorrätig Paul Naumann,

u

e

tags Beginn der bungen
r

Sonntag den 10. März, nachnltteee 2 Uhr, im Tävolf

Bezirkstag.
Um vollzähliges und pünktliches
Erſcheinen bitktet der Vorſtand.

Otopton hat

RitterWeg v. Freitaghis Honntag.

Dämun Gell

Dramatiſches Schauſpiel in 5 Akten.
Außerd. ein gutes Beiprogramm.

Anfang
wochentags 7 Uhr,

Sonntags 5 Uhr und 7 Uhr.
Sonntag von 3 Ahr ab

Jugendvorſtellung.

100000 u. 30000 Mk.
geteilt oder im gen auf Acker
per I. 4. oder 1. 7. auszuleihen.

Offerten an Albert Franke,
Me rſel burg, Halleſche Str. 27.

rw. u. ijg. Mädchen
tſch. zw. jg. Herren

Heirat.Werte Off. unter A P 50 mög
lichſt mit Bild in der Exped d. l
abzugeben.

Junges Madchen, Tochter acht
r barer Eltern, welches Oſtern die
S Schule verläßt, mit guter Hand

Bäckermſtre Oskar Hüthel in

Sp. Weint

cwele betleten be

len in ſahen
eraguf A.

et

S eJ ſ T
So iie eS S mee

Entenplan

u STüchtig, erſtes
zum 1. April e Erfahren

und Zimmerarbett.

Hausmädchen
in Servieren, a wer Haus

aronin Rap-herr,
Potsdam Marienſtraße 14D.

Mobl. Gchlafſtelle frei
Hälterſtr. 13.

Möbliertes Zimmer
in gutem Hauſe für ſofort zu mieten
geſucht. Süden der Stadt bevor
zugt. Gefl Angebote an P. Müller,
Hotel Hohenzollernhof, Halle a. S.
erbeten.

Geſucht zum 1 4. 18 od. früher
eine freundl. möbl. Wohnung von
2—3 Zimmern u. i chenbenußung
von Ojfigtersfami lie.

fferten mit e e unterG H 7 an die Exped.Weißen Sand
Hirtenſtraße 11.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Koßhaare, Kaninchen- und
Hasenfelle und zahle höchſte
Preiſe.

Frau rmiseh,
Johannisſtr. 16.

Oserwädchen zum üteansragen

Und als Auhwartung

für den ganzen Tag zum 1. April
geſucht Kl. Ritterſtr. 11, i. Laden.

Aufwar arm z
geſucht Hälterſtr. 27, 2 Tr.

ſchrift ſucht Stellung im Geſchäft
oder Kontor

Werke Offerten birte an Herrn
n Unter Altenb. 28. Zu e

1 Pranist
1 Seiger Ein

1 Celiist n1 Flötistfür ſofort geſucht. n eete

UnkonTheater, Weißenfels a. S.
Fernruf 630.
Wir ſuchen für unſeren Betrieb:
Frauen und Mädchen

in Kartonagenarbeit geübt,
1 Anlegerin

S für Buchdruckpreſſen,

Vuchdrucherlehrling;
e für Heimarbeit:

Beutelkleherinnen.
b. Görling, 6. m. b. H.

Suche zum 1. April ein
ſauberes Gtubenmädchen.

r Bergwerksdir. LaßmaHalleſche Str. 39. 1 Tr. n
Suche für mein erkranktes

Hausmädenen
ſofort tücht. ſaubere Aushilfe für
den ganzen Tag.

Frau Reg.- u. Baurat Haesler,
Domplatz 1.

Ein tüchtiges
Hausmädchen
ſucht zum 1. April

Müners Hotel
30 Mk. Belohnungdemjenigen, der mir eine ung

Wohnung im Preiſe von 400—550
Mark ſo nachweiſt, daß W dieſelbe
bis zum 1. Mai ds. Js. beziehenkann. Die Ausgahleng erfolgt

unmittelbar nach dem Beziehen
der Wohnung.

Offerten bis zum 20. ds. dunter H I. 15 an die Exp. d. Bl.
Hierzu eine Bellage



nur Armgegend.
Mansſeld, 6. März. Jn einer Sitzung der kirche

lichen Gemeindevertretung zu Mansfeld wurde bekannt
gegeben, daß Freiherr von der Recke das bisher von ihm
verwaltete Stiftungsvermögen für die Digkoniſſenſtation
in Mansfeld in Höhe von 11000 Mark der Kirchen
gemeinde als Geſchenk übergeben hat.

Calbe a. S., 6. März. Einen böſen Reinfall
erlebte ein Schuhwarenhändler hier. Eines Tages er
e bei ihm ein Herr und wünſchte für ſich und ſeine
Familie Schuhe. Auf die Frage, ob er denn mit einer
„Gegenleiſtung“ dienen könne, zeigte er Speck und Butter
vor. Nachdem der Händler ſo allmählich einen anſehn
lichen Berg Schuhwaren beſten Fabrikats aufgetürmt
hatte, entpuppte ſich der Käufer als ein Kriminalkome
miſſar. Das Weitere kann man ſich denken.

Erfurt, 6. März. „Du haſt mich wie geliebt!
Gib mir meine Stiefel wieder!“ Mit dieſen
Worten zog in einem Zuge bei Erfurt ein junger Mann
ſeiner früheren Braut, die er im Abteil traf, die Stiefeln
von den Füßen, die er ihr früher geſchenkt hatte. Das
Mädchen mußte zum Gelächter der anderen Fahrgäſte in
Strümpfen nach Hauſe gehen.

Greiz, 6. Marz. Die Polizei verhaftete einen Gin
brecher, der ſich ſeiner Feſtmnahme durch die Flucht
über mehrere Hausdächer zu entziehen verſucht
hatte. Er hatte vor kurzem in einem Greizer Konfektions
haus für 20 000 Mark Waren geſtohlen. Bei ſeinen Fa
milienangehörigen in Netzſchkau wurde der größte Teil
der geſtohlenen Waren vorgefunden

F Gotha, 6. März. Zur Förderung des Kleinwohnungs
baues iſt hier die Kleinſiedlungs geſellſchaft
Gotha G m. b. H. mit einem Stammkapitapital von
1128 500 Mark gegründet worden.

Staßfurt, 6. März. Ein Land wehrmann von
hier, der mehrere Schlachten glücklich überſtanden hatte,
wurde bei Ypern durch Bruſtſchuß verwundet. d
er im Lazarett geheilt, erhielt er einen Heimatsurlaub.
Von dieſen zurück, mußte er ſich beim Batgillon melden.
Da er nicht zum Dienſt erſchien, öffnete man ſein Zimmer
und fand ihn tot vor. Eine qualmende Petroleumlampe,
die er auszulöſchen verſäumt hatte, hatte ihm den Er
tickungstod gebracht. Er hinterläßt eine Witwe und

ei unverſorgte Kinder.
Jn der Eiſenacher LokalpreſſeEiſenach, 6. März.

wurde in letzter Zeit über Gerüchte geſchrieben, die hart
näckig von verbhotenen Schlachtungen im hieſigen
Groß herzoglichen Schloſſe berichteten. Jetzt wurde im
Gemeinderat der Chef der ſtädtiſchen Polizei, Oberbürger
meiſter Schmieder, befragt, ob er über die myſteriöſe An

elegenheit, die in weiten Kreiſen Beunruhigung erregt
ätte, Aufklärung geben könnte. Oberbürgermeiſter

Schmieder verweigerte aber die Auskunft über die vor
genommenen Vernehmungen und verwies die Frageſteller,
da das Schloßgebäude eximiertes Gebiet ſei, an die höheren

„Serſebnrger
ausgabaut werdem, e

Fvettag den B. März

m e a e einWogen eine Aut mangskarte einguführem, d. h. es
ſollen die Wohnungen dunlſſchſt wach der Köpfzahl verteilt
werden. Auch die Teillumg großer Wohnungen wird er
wogen.

Ernennung von Oberlehrern zu Profeſſoren. Der
neulich mitgetenlte Kaiſerliche Erlaß, durch den für die
älteren Oberlehrer die Amtsbezeichnung Studien art
angeordnet wurde, iſt nunmehr, wie ſchon damals ange
hündigt, durch ene miniſterielbe Verfügung er gä m zit
worden nach der Obexrlehrer, Shudienräte und Direktoren
für hervorvagende wiſſenſchaftliche Deſſtungen d u rich Dem
Praſeſſorhitel agusgegesüchnet werden ſollen,die Direltoren Haben ſofort die nötigen Vorſchläge zu
machen. Dieſe werden ſo wird den „Berl. N. N. aus
Lehrerkreiſen geſchrieben ſicher recht umfangreich wer
demn, da das wiſſenſchafftliche Steben unter den Ober
lehrerm unbezweiſelt iſt und die Grenzen für die Vor
ſchläge der Direlloren vecht weit gezogen ſimd, auch iſt es
j. mun natürlich, daß jeder Direktor beſtrebt ſein wird,
n möglichſt viel Ernennungen zu Profeſſoren den an ſeinen
Anſtalt lobendigen wiſſenſchaftlichen Geiſt hervortreten zu
laſſen. So dürfte denn eſſne ganze Reſhe derjenigen Die
eben erſt mit gemiſchten Gefühlen vom Profeſſor zum
Shudiennat geworden ſind, im kurßem ſich in der Lage ſehem,
Beide Tuhelh webeneim ander führen zu dürſen.

Das von einzelnen Kommunalverwaltungen wäh
vend des Krieges geübte Verfahren bei Ausſchrei
bung von Stellken, die den Militäranwär-
rer vorbehalten ſind, hat nVeranlaſſung gegeben, dahin Anordnung zu treffen daß
die anderweite Beſetzung von Stellen, auf die Militär
anwärker oder Jnhaber des Anſtellungsſcheins Anſpruch
ſpruch haben, nur eine vorläuſige ſein kann.
Die unter dem 8. Februar d. J. an die Regierungspräſi
denten ergangene Verfügung des Miniſters des Jnnern
lautet: „Bei der Ausſchreibung von Stellen während des
Krieges iſt, ſofern es ſich um Stellen handelt, die den
Militäranwärtern uſw. vorbehalten ſind, ausdrücklich zu
bemerken, daß beim Ausbleiben von Bewerbungen Be
rechtigter die Beſetzung der betreffenden Stelle mit einem
nicht zu den Militäranwärtern uſw. gehörenden Bewerber
nur norläufig erfolgen könne und daß die Stelle na
dem Kriege abermals ausgeſchrieben werden müſſe. J
erſuche ergebenſt, darauf zu halten, daß dieſe Anordnung
von den Kommunalverbänden (Kreiſen, Stadt und Lande
gemeinden, Landbürgermeiſterelen, Amtern) beachtet wird.“

Ein AUnfall enoiſmete ſich geſtern in einer in
Maſchinenfabrik. Beim Gießen verbrannten n zwei Ar
heew erheblich, ſo daß ärztliche Hilſe in Anſpruch ge
nommen werden mußte.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in vergangener
Nacht m Grundſtück des Neuen Schätzenhauſes verübt.
Geſtohlen wunden 3 Hühner, 1 Hahn 3 K.
8 Paar Strümpfe iel Ti ſind v
worſdem. 8 h

und die Bezirksdirektion. In der Wartburgſtadt iſt
man ſehr geſpannt, ob ſich der Schleier, der ſich über die
angeblich in das Schloß transportierte und dann ver
ſchwundene Kuh gelegt hat, lüften wird. Mittlerweile
iſt feſtgeſtellt, daß die Kuh nur kurze Zeit im Stalle unter
geſtellt war und wieder abtransportiert worden iſt.

F. Leipzig, 6. März. Jn einer Buchdruckerei in
der Breitkopfſtraße in Leipzig-Reudnitz iſt eine 47 jäh
rige Anlegerin von hier am Freitag, während der
Maſchinenmeiſter auf eine Buchdruckmaſchine geſtiegen
war, um eine Druckplatte einzulegen, ohne deſſen Wiſſen
unter die Maſchine gekrochen, um hier zu putzen. Als er
nun die Maſchine langſam in Gang ſetzte, kam das Mädchen
mit dem Kopfe zwiſchen den Antriebrahmen und das
re und erlitt einen Schädelbruch, der es ſofort
ötete.

Merſeburg und Amgegend,
7. März.

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit wurde der
Musketier Walter Beine mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt ein Sohn des Arbeiters
Guſtav Beine aus dem benachbarten Meuſchau,

Pferdeankäufe nach dem Kriege. Einem aus land
würtſchaftlichen Kreiſen geäußenhen Wunſche gemäß, hat
das Reichsſchatzamt im Einvernehmen mit dem Kriegs
miniſter beſchhoſſen daß nach der Demobilmachumng beim
Verkauf entbehrlicher Beſtände der Heeresverwaltung, be
ſonders von Pferden, Kriegsanl gihe, und zwar
zum Ausgabewert, in Zahlung genommen wird, ſo daß,
wenn ſich den. Wert der Kriegsanleihe innerhalb des
Kaufpreiſes Hält, Herguszahlumgen in Varem Gelde nicht
erforderlich ſind.

Der Schutz der deutſchen Beſitzer ruſſiſcher Papiere.
Die e bei der Reichsbank beendigten Beſprechun
gen in Sachen der ruſſiſchen Werte haben nach der „Irkf.
Ztg.“ zu dem Ergebnis geführt, daß eine Regiſtrierung
der Stücke bei der Reichsbank und bei den Reichsbank
tellen erfolgt, auf Grund welcher ein Verzeichnis der in

utſchem Beſitz befindlichen und demnach lieferbar blei
benden Stücke zum allgemeinen Gebrauche herausgegeben
werden ſoll. Hinſichtlich der rückſtändigen Coupons wurde
eine Einlieferung und Hinterlegung bei den Banken für
das Geeignetſte gehalten. Die Durchführung iſt in ab
ſehbarer Zeit zu erwarten. Wegen der rumäniſchen

e wird man wahrſcheinlich in ähnlicher Weiſe ver
ahren.

Sohlenſchoner aus Leder. Die ge werbsmäßige
Herſtellung vom Sohlenſchonern und Sohlenbewehrungen
aus Leder iſt vom 1. März ab verboten. Verkauſt und
gewerbs mäßig verwandit dürfen jedoch aus der Zeit vor
dem 80. September 1917 ſtammende gang oder zum Teil
ans Leder beſtehende Sohlenſchoner und Bewelhrungemn
bis zunn 31. Mai werden.

Einführung einer Wohnungskarte? Die Reichs
und Sugadsbehörden ſowie die Parlamente wenden der
wage der Wohnungenot große Aufmerkſamkeit zu. Der
hetnwohnungsbau ſoll umher Zuſchuß ſtagtlicher Mittel

erheblich gefördert werden. Nach einer Nachrichtenſtelle
n en nicht nur Böden- und Kellerräuſme, ſoweit dües ge
ſumdhefiſtlich zwhäſſtg iſt, vorläufig zu Wohn gelegenheiten

das W kütigketts- Konzert des Gr mmdos mongen Fſg nachmittag in der Tunnhalle am der
Wölhe mſtraßße wird, nach dem Vorvewrkauf, inn Zeſſchen
den Fülle ſtehen, weshalb es ſich enrpftehlt, recht
Ort umd Sbelle zu ſein. Der Erkrag iſt bekannalüch
hüeſüg em. Kriegswarſenkinder veſtim
dein ſehen Hochlünſtherſſſche Genſüſſe in Ausſicht

Der freiwillige Hilfsdienſt, Ortsausſchuß für be
dürſtige Kriegerkinder Hüellt am Mittwoch im Raltskeller
elme Stzung ab, die vom Vorſitzenden, Stadhrat Thee le,
gelheſſhett wurde. Nach eingeſhender Ausſprache wurde em
mültg feſtgeſtellt daß auch in dieſem Jahre unten allen
Umſtänden das ſogialle Wertk, erholumgesſbediürſtügen
Kwlegenkndern einen Kurauffenthaſlt zu gewähren, forltzu
ſetzen iſt. Während im letzten Jahre nur 36 Künder nach
Dürrenberg gebracht werden bonſten, will mäm in dieſem
Sommer unhern Berückſüchtgumg den bisherigen ſehr zahl
yechem Anmeldumgen bis zu 60 Klän dern einen Kur
guffewhaltt gewähren. Die häergu erforderlichen Mittel
hoſſſt der Aueſchufßß, durch frenwaillüge Spenden
Bem Bünwgerſſchaft aufbringen zu können. Dev Vorſzende
richtete daher an die wohlhabenden Bürger unſeren Shadſt
die hHenzlüche Bü dte dieſes ſchöne ſoziale Werk der
Nächſten lebe nach beſten Kräften zu unterſtützen. Güllt
es Toch die erholumgsbedürftgen und kranken Kindern der
Vällem zu unſterſtützen und ihnen Erholumg und. Heilung
zu veuſchaſffen, die draußen an den Front ſür Heimat und

aterbannd kbämpfen und bluhen. Dieſer edlbe Zweck ſollte
in allen Kireſſſen der Büngerſchaſt wachhaltüge und bräftige
Unterſtützung ſünden. Befträghe im jedem Höhe werden
ſchom jetz erbeten und vom Vorſzenden, Stad trat Thielle
und. den Geeſſ.chäf tsſtel ler des Menyſeburger
Cowrreſpom dent am entgegengenommen. Jm An
ſchluß an dieſe Sitzung hagten die Ventrauens
m ä wie r den Natkonalſtäftumg für die Hinterbliebenen
den n Kriege Geſallenen. Sbadhrat Thiele lefttete
auch Her die Verhamdlungen. Aus den Berchten der
Verlkrauensmänner wan wieder zu entnehmen, daß alles
geſchieht, um die Lage der Hümnterblliebbenen der im Kriege
Geffallenen zu beſſern hegw. ihnen in den Nöten und
Kümmermiſſen des Häglichen Lebens VBeiſtand und Hilſe
zu Venſſten. Jm übrigen ſei hemenrtt, daß ſich die Hinter
blielbenen ſtets beſt allen puivaſten und auch geſſchäſ lichen
Angelegenheiten an den Verkrauensmann bezw. am die
am ich Fünſongeſtellle. (Prov. Beamter Liebmaänmn, Kawl
ſtraße 12) zu wenden Haben Hier wird ühnen bereit
willſgſt Auskumſt umd Rat eſrheſflk. Jm Anſchluß hieram
hielt Prov.Beaiml ſern Läeſhmanmn über die o za le
Hinterbliebenen Fürſorge einen ſehr inter
eſſamten Voutrag. Jnffohge Raummangels wenden wir auf
die Ausführungen im der morgenden Nummer d. Bl. Zu
wückkommen.

Bunter Abend der Jugendkompanie. Die vor eini
gen Wochen neuorganiſierkte Jugendkompanie 361 iſt tat
ſächlich zu friſchem, fröhlichem Leben erwacht, das Mann
ſchaf en und Führern gleichermaßen Spaß macht. Die
kürzliche Kaiſer-Geburtstagfeier legte hiervon beredtes
Zeugnis ab und der geſtrige muſikaliſſch-bunte
Aband in der „Funkenburg“ illuſtrierte dieſe Tatſache
noch ganz beſonders deutlich. Die Kompanie ſoll vom
Geiſt der Zuſammengehörigkeit in familiärem Sinne
durchzogen ſein. Und dieſer familiäre Zuſammengehörig-
keitsſinn waltete über der geſtrigen Veranſtaltung. Sie
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dem Miniſter des Jnnern“
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trug vbendrein einen eigenartigen Charakter inſofern, als
die faſt ausſchließlich orcheſtralen Darbietungen nur von
Jungmannen in der Eigenſchaft als Dilettanten gebotenwurden. Jn dem von jungem Volk beiderlei Geſchlechts

und den Angehörigen der Jungmannen bollbeſetzten Saale
herrſchte ein ungezwungen harmoniſches Leben und
Treiben, ein äußerſt zufriedenſtellendes Bild, über das
der unermüdlich rührige techniſche Leiter, Gendarmerie
oberwachtmeiſter Kobbe, in den kurzen Begrüzungs-
worten ſeiner Genugtunng Ausdruck verleihen konnte.
Das vielſeitige und ſchwierige Programm wurde, wie an
gedeutet, von Jungmannen Gymnaſiaſten und Se
minariſten ſowie von jungen Mädchen beſtrttien.
Die letzteren debütierten als Vortragskünſtlerinnen zur
Laute ünd machten ihre Sache ſo vortrefflich, daß die ge
zollte Bewunderung vollauf am Platze war. Jn gleichem
Maße gilt das von den Solo- und Enſemble- Vorträgen
für Violine und Klavier, für Klavier (vierhändig) und für
Streichinſtrumente-Orcheſter. Die jungen Leute zeigten
da eine Technik und ein Verſtändnis für den Geiſt der
klaſſiſchen und ſchwierigen Werke, daß man ſie ohne über
treibung als kleine Virtuoſen anſprechen kann, denen Re
ſpekt und Anerkennung gebührt. Sie beſchränkten 53
nicht auf Bruchſtücke der Klaſſiker, ſondern gaben gleie
die ganzen Werke wieder, wobei man trotz der halbſtündi
gen Anſtrengung nicht die geringſte Ermüdung verſpürte.
So hörten wir ein wunderſchönes Menuett von Haydn,
ein Potpourri gus „Freiſchütz“ und einen größeren Or-
cheſterſatz für Violinen und Cello, und hatten auch bei
allen übrigen Vorträgen Urſache zu vollſter we re
Jn dieſe klang überhaupt der ganze charakteriſtiſche Abend
aus, der ſo recht geeignet war, die Sympathie für die Ju
gendkompanie zu ſtärken und ihr neue Freunde zuzuführen.

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Der Bedauf zur
Hauſtallumg von Anſchlüſſen iſt gegenwärtig
cyu ſucht. Damft die Anſchlußarbeitten micht plötzlich
eingeſtellt werden müſſen, empfehlt es ſich, nachfolgende
Bedarfsgegenſtänden die zurzeſt noch zu verhältnismäßig
angemeſſenen Preiſen zu bekommen ſind, unverzüglich zu
beſhellen. Es handelt ſich um
1000 Meter KGZ-Dwaht zum Preiſe von

S

1000 Meter iſolterte. Eiſenſleitumg zum Pueiſe

1000 Meter iſohlerte Eiſenletumg (25 qmm)
zum Preiſe von Mk. 105 1050 Mk.

im Summa: 2610 Mk.
Um einer etwa bevorſtehenden Preiserhöhumg zuvor

zu kommen, iſt die Beſtellumg, vorbehaltlich der Ge
ſelhmgung der Stadtvenordnettenverſammlung bereits er
ſolgt und der Magſſtrat beantragt, die Mittel dagu do
die haushalltsplammäßigen Mittel erſchöpft ſind, in Aus
gabe Zugang zu bewilligen.

An die evangeliſchen Gemeinden der Landeskirche
richtet der Evangeliſchen Oberkirchenrath folgenden Aufrauf
Die Paſſtonsgeit ſammelt; unſere Gemeinden zum vierten
Male während den Kriegszeit unter dem Kreutze des
Herm. Diesmal in beſonders ernſten Stunde. Zwar

s im Oſten die Ausſicht auf einen endgültigen
der blutigen Kämpfe und den Anbriüch des

765 Mk.

795. Mk.

Der
Noch aber bedroht uns im Weſten den unge
vegswülle unſerer Gegner und von inen wenden

Stümmen und Wünſche lautt, die ſie in deſſen Wällem zu
bafeſtigem geeiget ſind. Auch heute gilt es weder Die
Tueuen im Lande zu feſter Eintracht und geſchloſſener Ab
wehr aufzurufen. In ſolchem Augenbliche darf auch die
evangeliſche Landeskirche nicht ſchweigen. Sie wendett ſich
dunch uns an ihre Gemeilndem. Nicht als bedürfte es der
Mahnung zuv Treue fün König und Vaterland, für Katſer
umd Reich. Ste ſteht feſt. Sie iſt das koſtbarſte Eube
umnſewer Geſchichte. Sie iſt ein Stück unſerer s
Wollten wiw ſie aufgeben, würden wir über uas ſelbſt das
Urtedl ſprechen. Aber wir können uns micht veuhehlen, daß
de e e Stimmen die um er uns laut werden und
de aus bewochbartem Ländern hewüüberklingen, in unreifen
umd un befeſtigten Gemützerm, namentlich unſerer Jugend,
Funken geworfen Habem, die zünden können, wenn ſie nicht
gelöſcht werden.

An dieſer Arbeit mit allen Kräften ſich beteiligem,
fällt unſerem Gemeinden zu. Geiſtliche und Laien, Eltern
umd Lehrey, alle ſind mit verantwortlich, daß ernſter als
bishem unſere Jugend im Geiſte chrſthicher Zucht und Ord
mung erpogem werde. Nürht im trocziger Auflehnung wider
das Gebot wächſt en fredes Volk Hheram, ſondern im Ge
horſann, in ſtrenger Und bewußte r inunſer Gottesfurcht. Gebt dieſen Geiſt Guren Söhnen
mit auf den Lebensweg. Erzieht Eure Töchter in ſchlichter,
ſwommen, züchthgen Sie des Hauſes. Aus der Familie
quöllt beides, Segen und Verderben. Weiht darum mit
Bee dern Hand Euwe Häuſern zu Hetligtiümern. Füllt die
eigenen Herzen mit Glaubenskraft. Wahrt Reinheit und
Tee im Eheſtand. Hellft mit daß unſer gottesdienſtliches
Leben erſtarke. Eint im Geiſte evangeliſchen Glaubens
und evangeliſchen Bruderliebe alle zur gemeinſamen Arbeit
für umfen teunes Vaterland. So erringen wir Siege, wür
dig denen, die mit den Waffen erkämpft ſind, den Sieg
über die inneren Felde der Zwietracht, des Mißtrauens,
des Neids, dey wucheniſchem Halbgter, der Anzufriedenheit,
den liebloſen Selbſtſucht. So wirken auch wir mit zu dem
ehrenvollen Frieſden, den wir zuverſichtlich erwarten, um
um Segen der Völker die Gaben und Kräfte zur Enten zu bringen, die Gott ums venliehen hat.

Noch einmal wichten wir den Blick aauf das Kreuz des
Heilandes. Es iſt das Zeichen des Opfers, das Zeichen
en Verſöhnung. Selbſt teilhaftig dieſer Verſöhnung, haßt
uns mit dem Geiſt opferwillligern Lieber unter alle
Stretenden treten und Gatſes wirken! So wird auch aus
dieſen Zeit des Blutes und der Tränen eine Saat d
Friedens ſprießem!

Gegen anonyme Denunziativonen.

Ein erneuter Erlaß weiſt, wie wir hören, die ausfüh
renden Behörden darauf hin, daß anonymen Denunzig-
tionen über das Vorhandenſein von Lebens
mittelvorräten bei Privoten uſf. nicht nach
gegangen werden ſoll. e



Es iſt ſehr zu begrüßen, daß n den ausführendenOrgane nen eine Prggis érft wird, de frei

chn e e etnen er J i ti Glaubt man n Andetrgmht der Le
ahrung davon nicht abſehen zu ſo wird man ſtch

voch nicht der Einſicht verſchließen Bnnen, daß man nut
einen verſchwindenden Teil der tatſächlichen „Sünder
trifft. Das alte Wort, daß innerhalb und außerhalb der
Mauern geſündigt wird hat ja zurzeit ſeine ganz beſon
dere Bedeutung man ſich ſchon, die Unzu
träglichkeiten einer ſolchen notwendigerweiſe ungerechten
Handhabung in den Kauf zu nehmen ſo iſt es doch ganz
undenkbar, daß ſich die Stgatsbehörden zu Trägern von
Rachegelüſten allerhand dunkler Ehrenmänner und frauen
machen ſollten. Denn daß es bei anonymen Denunzia
tionen nur um ſolche geht, iſt ohne weiteres klar. Wer
aus vaterländiſchen Gründen glaubt, ihm bekannt gewor
dene Fälle wirklich in Betracht kommender Lebensmittel
r aäbhelfen zu ſollen, der wird auch den Mut

aben, ſeine Angaben mit ſeinem Namen zu decken. Vater
ändiſche Geſinnung, die ſich hinter dem Deckmantel der

Anonymität verbirgt, iſt reichlich verdächtige Ware.
e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 8. März.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. 75 Gramm Grieß, Pfund Kaffee

Erſſaß und 1 Pfund Marmelade gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte Nr. 76 bis 78 in den Lebens
mittelgeſchäften bis Sonnabend abend

Fleiſch.und le iſſchwaren: Auf den Kopf derBevölkerung 200 Gramm mit Knochen Gleichzeitig
Umtauſch der Fleiſchmarken. S

„Freibank:. Von vormittags 8 bis 11 Uhr für die

e e e eriſche eefiſche ſtehen heute onnerstag,nachmittag in den Fiſchhandlungen und einigen Lebens
mittelgeſchäften zum Verkauf.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 9.. Trocken, teils heiter, teils neblig oder

trübe, Nachtfroſt, Tag milde. 9. 3.: Keine weſentliche
Anderung, Nachtfroſt, Tag milde.

Sport und Leibesübungen,
Die Gaumeiſterſchaften des „V. f. B. Merſeburg.

Dem deulichſten und ſicherſten Beweis für die Spiel
tüch tigkeit des V. f. B.“ geben Die bisher von ihm er
yungenen GauMefſterſchaftteen. Schon im eynſten Jahre
der Bebeilligumg an den Verbandsſpieſllen 1913 wurde de
zweite Mannſchaft Meiſter der 9. Klaſſe und konnte
als ſolchen ihr Befähägungsſpiel gegen „Sportvereinf
wumg“ IeHalle mit 15 0 gewinnen. Trotzdem der Aus
vuch des Krieges auch am den V. f. B.“ große Anforde

rungen ſtellte, Wonmte die erſte Mannſchaft bei den Spielen
1914/15 in den II AKlaſſe Meiſter werden. Als ſolcher
wuwnde der damals ſehr ſpielſtarte Meiſter der II B- Klaſſe
Preußen IHalle mit 5:4 im Ausſcheidungsſpiel ge
ſchlagen und zum erſten Male die Gau- Maſten

S r ſſe errnngen. m Spietfahre1915/416 betätigte S die erſte Mannſchaft wieder in der
2. Klaſſe und ohne Punktverluſte ging ſie zum z weiten
Male als „Gau- Meiſter dann 2. Klaſſe her
vor. Daraufhin wurde der V. F. B. zum Befähigungs
ſpiel zur 1. Klaſſe angeſeht und gewann dieſes gegen
„Preußen“ Je Merſeburg mit 5 1, worauf dann de Auf
nahme in die 1. n erfolgte zur Verbandsſerce
1916/17. Jn dieſer Spielſerke war auch die zweite Mann
ſchaft vecht ſpfelſtarkk umd konnte ſich dem Titel „Gau
Maſten der 3. Klaſſe erwerben. Zur Verbands
ſerie 1917/18 wurde die erſte Mannſchaft möt noch an
deren Vereinen wegen überfüllung den 1. Kllaſſe, weder
den II A-Klaſſe zugeheilt, konnte gber auch in dieſer wie
den den Beweis fün ihre Spieltüchtigkeit erbrimgen, in
dem ſie als „AbteilumngsMeiſter“ aus der Senie hervor
ging. Das hierauf folgende Ausſcheidungsſpiel gegen den
B Meter „96 IIHalle entſchieden die Bewegungsſpieller
mit 3 0. für ſich um damit zum dritten Male „Gau
meiſter der 2. Klaſſe im Saallegau zu ſein

Haus unck Lanclwirtschaft.
Das Problem der Strohaufſchließung gelöſt. Dem

Reichsſtickſtoffwerk Prieſteritz (Bezirk Halle) iſt es ge
lungen, das Problem der Strohaufſchließung zu löſen.
Bei dem angewendeten Verſahren wird die Zelle der
Strohfaſer weſentlich reicher an verdaulichen Kohle
hydraten und Proteinen. Seit längerer Zeit durchgeführte
Fütterungsverſuche haben glänzende Re
ſultate gezeitigt und den Beweis erbracht, daß wir da
mit von der Zufuhr ausländiſcher Kraftfuttermittel un
abhängig ſind und in der aufgeſchloſſenen Zelle des Strohes
ein landwirtſchaftlich wie volkswirtſchaftlich gleich wert
volles e Kraftfuttermittel zu ſehen haben.

Durchhalten und Wiederaufbau der Schweine
haltung. Die Folge der Knappheit an Futtermitheln iſt
die Einſchränkung der Schweiehaſltumg. Mit dieſer
Knappheit iſt auch für einige Zeit mach dem Kriege zu
vwechnen. Der Landwürt hat es jedoch im der Hand, durch
Anbau von Se welches der Beſſchlagnahme nicht unter
liegt ſeine Schweine beſſer durchzubringen und eventuell
die Haltung noch guszudehnem. Hierzu eignet ſich ſehr gutden Cenſech den in n grünen Maſſe etwa der
Nährſtoffe wöe der tklee beſitzt, aben, je Morgen ge
vechmet, viel mahr Maſſe und auch mehr Nährſtoffe liefert.
Den Anbau hann auf jedem Boden erſolgen, wenn er nicht
zu vrocken iſt. Die Anlage erfolgt durch Stecklinge umdhält eine Reihe von Jahhen aus. Die Landwinſhaſts

kammer zu Hälle iſt von der Wächtigkeit des Comfrey
Anbaues überzeugt und will denſelben dadurch fördenn,
daß Stechlinge unentgeltlich geliefert werden, ſoweit ſolche
zu haben ſind und Mithel zur Verfügung ſtehen. Kulltur
anweiſungen können durch die Landwirtſchaftskammer
unentgeltlich bezogen werden Beſtellumgen auf Lieferung
vom Stecklingen ſind ebenfalls am die Kammer zu vüchten.

Zur Rotlaufbekämpfung durch die Schutzimpfung.
Da die Rotſaufſeuche ſeit eigen Jahren wieder ſehr heſ
tig qufgetreten iſt, empfiehlt es ſich dringend, die verhält
nismäßig geringe Zahl von Schweknen im kommenden
Frühjahr ausnahmslos wachtgeitig impfen zu laſſen,
Um ſie im Intereſſe der Volksernährung unter allen Um
ſtänden zu erhalten. Abs ſöcherſteſs Schutz mättel

r d an iſt mwn die Serum- umd
m ſt es

ch det zu impfenden
logiſche titut in Halle a. S. Freifenfelden Straße 68in 6867), vorwätiig. Jm Hin auf die jetzigen
Verſanidſchwierigeiten empfiehlt es ſich, die Jmpfſtoſſe
unten Angabe des in Ausſicht genommenen Jmpftermins
ſowie den Zahl und des Durchſchnättsgewichtes der Jmpf
im ge möglichſt bald zu beſtellen.

Handel unck Verkehr.
S Weitere Zunahme der Spareinlagen bei den deut

ſchen Sparkaſſen. Wie das amtliche Ongan des Sparkaſſen
verbandes berichtet, hat der Monat Januar eine Wert
zumnchme den Spareinlagen um 15 Mitlliarden Mark ge
bracht gegen 600 Millionen Mark im Januar 1917).
Dieſes jebnis ſei um ſo erfreulicher als ſich die Rieſenſumme im weſentlichen aus Tleinen Poſten zuſſammenſetze.

Dem vierte Teil dieſer Eimzahlumgspoſten beſtand aus Be
krägem von höchſtens 20 Mark und den Duwchſchmöttsbetrag
dieſer Einzahlungen belief ſich auf nur 287 Mark.

S über die Lage des mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbaus im Januar wind uns auf Grund der Feſt
ſtellungen des deutſchen Braunkohleninduſtrievereins in
Halle folgendes berichtet. Der Geſchäftsgang war gegen
über dem Dezember faſt ausnahmslos unverändert gut
Vorſchiedentlich war die Beſchäftgung im Berichtsmongat
moch günſtiger als im Vormonat. Uberſtundenanbeit war
wie bisher notwendig. Auch die Niederlauſ her Brau
kohlenbergwerke hatten nach wie vor gut zu tum, zum Teil
iſt auch hen gegen den Vormonat moch eine Vewbeſſenugg
eingetreten.

Vermiſchtes.
Ein Schutzmann erſchoſſen. Der Schumann Hau

er vom 75. Revier in Berlin ging Montag abend in
bürgerlicher Kleidung aus, um auf Einbrecher zu ſahnden.
Gegen 12 Uhr nachts hörte ein Poſten einen Schuß fallen
Der Poſten benachrichtigte einen Wächter, der Hauſer vor
dem Hauſe Turmſtraße 18 mit einer Schußwunde in der
Bruſt auffand. Ein Schutzmann brachte den ſchwerver-

letzten Kameraden nach dem Krankenhaus Moabit Hier
ſtarb Hauſer gleich nach der Aufnahme Hauſer iſt
wahrſcheinlich von Einbrechern, die er überraſcht hatte
bei der Verfolgung niedergeſchoſſen worden.

Schiebungen in Höhe von 600 000 Mark ſind in
Gelſenkirchen von der Polizei aufgedeckt worden.
Es handelt ſich um große Schiebungen mit Arbeitsan-

Zügen, Kleiderſtoffen und Metallen. Die beteiligten Per
ſönlichkeiten befinden ſich ſämtlich in Haft.

Eine ſchwere Bluttat iſt in der vergangenen Nacht
in Mettinghauſen bei Lippſtadt verübt worden. Der
dortige Polizeibeamte Kühlmann wurde von Hamſte
rern, die er mit dem Kaufmann Schütte auf der Land
ſtraße verfolgte, aus dem Hinterhalt e rüch o [ſen.
Kaufmann Schütte wurde eben de Senfalls durch einen Set t. und in beſinnungsloſem Zuſtande in
Krankenhaus gebracht. Die Hamſterer, vier Männer, die
in einem Verſteck im Walde lagen, ſind leider entkommen.

Ruſſtſche Matroſengreuel. In einem Vortrag, den
der Theaterdirektor Adam Poulſen neulich in Kopenhagen
über ſeine Erlebniſſe in Finnland hielt, gab er verbürgte
Schilderungen von den unmenſchlichen Greueltaten, die die
ruſſiſchen Matroſen an ihren Offizieren verübt haben,

chandtaten, bei denen einem die Haare zu Berge ſtehen.
Vines Tages, als Poulſen von einer Probe nach Hauſe
bam, fand er im Hotelzimmer einen jungen ruſſiſchen
Marineoffigier vor, den er von früher her flüchtig kannte.
Der Leutnant war vollſtändig außer ſich und bat Poulſen
flehentlich, die Nacht bei ihm zubringen zu dürfen Es war
ihm gelungen, von ſeinem Kriegsſchiff zu entfliehen, und
nur dadurch war er höchſtwahrſcheinlich einem grauſamen
Tode entgangen Die vertigerte Mannſchaft hatte nämlich
ſeine Kameraden in die Kajüten eingeſperrt und ſie dann
gruppenweiſe hevaufgeholt. Drei von dieſen Unglückhichen
beraubte man ihrer Kleider, führte ſie in den Baderaum,
deſſem Wände, wie überall guf den Kriegsſchiffen, gus
Panzerplkatten beſtanden, öffnete die Hähne und ließ
kochendes Waſſer und Dampf hinein, worauf man die
Kabine verſchloß. Eine Viertelſtunde lang hörte man von
innen heraus ein herzzerreißendes Jammern, das ſchwächer
und ſchwächer wurde und ſchließlich verſtummte Als die

er e e öffnete, lagen drinnenrei blutrote, gekochte Körper. an zog die Lei eraus und warf ſie über Bord S e
Ein gefeierter Tenor. Salzburger Blätter melden:

er. Operettentenor Bratt vom Stadttheater hat an
läßlich ſeines Benefizes geſtiftet erhalten. Sieben Paar
Stiefel, drei Anzüge, fünf Kilogramm Kaffee, 2000 Kr inbar, einen Brillantring i. W. von o Kr., Manſchetten

W n de 2000 e neun Flaſchen
ein, ück „gndere wertvolle Dinge“ und enanderthakb Meter lange Wurſt. u

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 7. März. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Nordweſtlich von Dixmuiden brachten Sturm

abteilungen von einem Angriff gegen zwei velgiſche Ge
höfte 3 Offiztere, 114 Mann und einige Maſchinenge
wehre ein.

Die Artillerietätigkeit lehte in vielen Abſchnitten auf.
Mehrfach wurden engliſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Die franzöſiſche Artillerie entwickelte an vielen Stellen

der Front rege Tätigkeit.
Nordweſtlich von Avocourt drangen Stoßtrupps

tief in die franzöſiſche Stellung ein und kehrten nach hef
tigem Kampf und nach Zerſtörung zahlreicher Unterſtände
mit 27 Gefangenen zurück.

ſie ege R
o Hält das Batterio

Jm Luftkampfe wurden
19 Flugzeuge

und 2 Feſſelball Eſch
p.e e Her arverng ſeinen 20

Durch engliſchan Vomdenahwarf auf ein Lazurett m
Tonrcoiſig wurden zahtreiche ſranzöſtſcho Einwohner

getötet. e i
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
S

Wieder 21000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 7. März. (Amtlich.) Durch unſere UBoote

wurden auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz
21000 Brutto-Regiſter- Tonnen

Handelsſchiffsranm vernichtet. Unter den verſenkten
Schiffen befanden ſich der engliſche bewaſfnete Dampfer
„Whitecour“ (3680 Br. -Reg.-To.) mit Kohlenladung,
ſerner zwei bewaffnete Dampfer von 5000 und 4000 Br.
Reg.To. Ein Dampfer hatte Erz und Holz für England.
Die Erfolge wurden zum größten Teil in der Jriſchen
See erzielt.

Der Ehef des Admiralſtabes der Marine.

Verſtändigengsverſuche
Baſel, 7. März. (Privat-Telegramm.) Wie Schwei

zer Blätter erfahren, iſt zwiſchen Lloyd George und
Wilſon ein reger Depeſchenwechſel im Gange, der die
letzte Rede des G t ehandman ſowohl in England wie auch in Amerika wiſſen will,
ſoll die Antwortrede Wilſons und Lloyd Georges das
erſte Entgegenkommen der Entente-Regie-
rungen vbezeugen. Wie weiter vermutet wird, ſoll
England und Amerika ſchon jetzt einer Verſtän
digung näher zu kommen verſuchen, weil das ſchnelle
Eingreiſen der Japaner im Oſten doch zu ernſten Befürch
tungen Anlaß biete, was man aber noch nicht offen zu er
kennen gebe.

Frankreich und die kommende Oſfenſtve.
Baſel, 7. März. (Privat-Telegramm.) Die fran

zöfiſche Regierung iſt ſich klar, darüber, daß ſie die äußer
ſten Anſtrengungen machen müſſe, um ſich vor einer Nie
berlage der kommenden Offenſive zu retten
Die erſt vor einigen Tagen eingebrachte Geſetzesvorlage,
nach welcher die Jahrestlaſſe 1919 ſofort in die Armee
eingereiht werden ſoll, wurde vom Miniſterrat genehmigt
und der Kammerſitzung zur Beſchküßfaſſung vorgelegt.

Zürich c. März. (Privat-Telegramm.) Rach Mel
dungen aus Paris hat ſich General Foch in Beglei
tung des Kriegsminiſters zu einer Jnſpektions
reiſe an die Front begeben. Beide wollen ſeſtgeſtellt
haben, daß kein Anlaß zu Befürchtungen vorliege Die
Gegenwehr ſei wohl geordnet und die Truppen ſeien
ſiegesgewiß und kriegsfreudig geſtimmt.

Zürich, 7. März. (Privat-Telegramm.) Wie
Schweizer Blätter melden, macht ſich ein koloſſaler
franzöſiſcher Truppenanmarſch in der Gegend
won Pontackuter Salyn und längs der ganzen Schweizer
Grenze bemerkbar. Tag und bringen S iſene jeder e i npenmaſſen heran. Die Annahme faßt immer mehr
daß große Operagtionen gegen Ober-Elſaß
bevorſtehen.

Rumänien und die Entente.
Budapeſt, 7. März. (Privat-Telegramm.) Auf die

gelegentlich des rumäniſchen Vorſfriedens-
h luſſes von ſeiten der Ententevertreter an ihre Re
gierungen geſtellte Anfrage, ob ſie abreiſen ſollen, iſt ihnen
der Befehl exteilt worden, den endgültigen Frie
densſchluß abzuwarten und bis dahin im Jnter
eſſe der Entente zu wirken. Am Tage des Friedensſchluſſes
ſollen die Vertreter jedoch unverzüglich Rumänien
verlaſſen.

Amſterdam 7, März. (Privat-Telegramm.) Wie
„Daily News“ aus Jaſſy meldet, wird der n
Geſandte in London, der zurzeit an den Friedensverha
lungen teilnimmt, ſofort nach Abſchluß des Friedens auf
ſeinen Poſten nach London zurückkehren. Es dürſte hier
aus hervorgehen daß England trotz des bevorſtehenden
deutſch rumäniſchen Friedens die Beziehungen zu
Rumänien nicht abzubrechen gedenkt

Minen in Hollands Fahrrinne.
Berlin, 7. März. Zu der holländiſchen Meldung,

daß bei den Bojen 1, 2 und 3 der freien Fahrrinne zwiſchen
dem deutſchen und engliſchen Sperrgebiet Minen feſt
geſtellt ſind, durch die mehrere holländiſche Fahrzenge in
Verluſt geraten ſind, erfahren wir an zuſtändiger Stelle
daß dieſe Minen nicht von deutſcher Serte gelegt

worden ſind. eDas war von vornherein ar. Weh vergewaltigt die
Neutraben auf das wückſichtsloſeſte? England So hat
es jeſgt Holland eſengeräumhe free Fahrrinne dunch Mänen
verſgucht. Offenbar in der vagen Hoffuung, daß dadurch
vielleicht guſch deutſche Fahrzeuge e werden
könnten. Ob dadunch holländiſche m el zu
G raum die gehen was ſchert das England

Direkter Verkehr Berlin- Petersburg.
Berlin, 7. März. Privat-Telegramm.) Wie aus

hieſigen Eiſenbahnkreiſen verlantet, ſoll es der Breslauer
Eiſenbahndirektion übertragen worden ſein, für die baldige

Wiederaufnahme ves PerſonenverkehrsBerlin- Petersburg zu ſorgen. Die beiderſeitigen
Verwaltungen ſollen bereits ſeit einigen Tagen verhan
deln, und in nicht allzu ferner Zeit wird die Strecke
Berlin Petersburg für den Perſonenverkehr geöffnet ſein.

Die ruſſiſche Friedensdelegation
in Petersbeerg.

Stockholm 7. März. Nach einer Havas Meldung
aus Petersburg vom 5. März iſt die ruſſiſche Friedens
delegation heute zurückgekehrt und wird abends dem Zen
tralausſchuß der Sowjets Bericht erſtatten. Der Text
des Friedensvertrages wird wahrſcheinlich morgen ver
öffentlicht werd. Nach den letzten Berichten ſind die Feind
ſeligkeiten an allen en eingeſtellt worden. Ein Tele

r aus Helſingfors beſagt, daß die Deutſchen auf den
alandsJnſeln Truppen landeten. Die hauptſtädtiſche

Bevölkerung verläßt Petersburg in großen Maſſen

rafen Hertling behandelt. Wie

en

e

e
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